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SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG

ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS

12 105. Jahrgang Seiten 337 bis 368 Zirich, den 18. Mé&rz 1960 Erscheint freitags

Aufnahmen zum Hauptthema dieses Heftes, einer Studie iiber Schulmaterial

1920 — Schule
in Volketswil

1960 - Schule in
Langnau am Albis

Vater und Sohn als Lehrer derselben Stufe. — Der Sohn ist der Verfasser des Leitartikels in diesem Heft.

Starres Banksystem oben — aufgelockerte Anordnung unten

Guter Schulgeist kann in beiden Rdumen zu Hause sein. Lehrer und Schiiler bestimmen ihn mehr als die Einrichtungen.
Diese konnen aber den Unterricht erschweren oder erleichtern und beleben.
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LEHRERVEREIN ZURICH

Lehrergesangverein. Freitag, 18. Midrz, 19.30 Uhr, Hohe Promenade.
Letzte Probe vor den Friihlingsferien.

Lehrerturnverein. Montag, 21. Midrz, 18.30 Uhr, Sihlholzli Halle A,
Leitung: Hans Futter. Personliches Training / Aufbaureihe Barren:
Ueberschlag; Volleyball.

Lehrerinnenturnverein. Dienstag, 22. Mirz, 18.15 Uhr, Sihlholzli Halle
A, Leitung: Hans Futter. Lehrgang fiir thythmische Gymnastik, 7. Lek-
tion: Einfache Bewegungsfolgen und Tanzformen im Dreitritt.

Lehrerturnverein Oerlikon und Umgebung. Freitag, 25. Miiﬁ, 17.15
Uhr, Turnhalle Liguster, Leitung: Max Berta. Examenslektion 3. Stufe
Midchen.

Lehrerturnverein Limmattal. Montag, 21. Marz, 17.30 Uhr, Kappeli,
Leitung: A. Christ. Geriteturnen 2./3. Stufe: Barren; Spiel. — Ski-
tourenlager Radons (Val Nandro): Ostermontag, 18. April, bis 23. April.
Leitung: A. Christ. Kosten etwa 100 Franken. Provisorische Anmeldung
an den Leiter bis 21. Mirz.

AFFOLTERN AM ALBIS. Lehrerturnverein. Freitag, 25. Mirz, 17.45
Uhr, Turnhalle der Sekundarschule Affoltern. Minnerturnen: Trampo-
linspringen, Volleyball, Faustball. Anschliessend im Wirtshaus «Post»,
Affoltern (etwa 19.30 Uhr) ausserordentliche Generalversammlung:
Wahl eines Prisidenten und eines Prisidenten der Wanderkommission.
Hierauf frohlicher Hock mit Kegelschub.

PFAFFIKON. Lehrerturnverein. Montag, 21. Mirz, 17.30 Uhr, in Pfif-
fikon. Geriiteturnen 2./3. Stufe; Spiel.

USTER. Lehrerturnverein. Montag, 21. Mirz, 17.50 Uhr, Sekundar-
schulturnhalle Diibendorf. Lektion mit Schiilern der Unterstufe; Spiel.

Schultische, Wandtafeln

liefert vorteilhaft und fachgemass die Spezialfabrik

Hunziker Sohne, Schulmobelfabrik AG, Thalwil
Tel. (051) 9209 13 Gegriindet 1876

Lassen Sie sich unverbindlich beraten
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Erste Spezialfirma fiir Planung und Fabrikation von:

Physik-, Chemie- und Laboreinrichtungen,
Horsaal-Bestuhlungen, Zeichentische,
Elektrische Experimentieranlagen
Fahrbare und Einbau-Chemiekapellen

ALBERT MURRI & Co. — WABERN-Bemn
Parkstrasse 25 Telephon (031) 539 44
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Meélabon

Bei Kopfweh hilft
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besonders wirksam und gut vertraglich



BN Qualitst —

Fabrikationsprogramm der Embru-Schulmdbelfabrik:

Verstellbare Schiilertische und -stiihle

Lehrertische ... Ablegetische ... Sandtische
Zeichentische... Modell- und Notenstdnder
Handarbeitstische ... Zuschneidetische
Naturkundetische ... Gewerbeschultische
Uebungstische fiir Haushaltschulen

Stapelbare Stiihle (fiir Singséle, Lehrerzimmer und
fiir Schulbesucher)

Hérsaalbestuhlungen . .. Singsaalbestuhlungen usw.

Neuzeitliche Bildungsstitten
wihlen Embru-Schulmobiliar

Verlangen Sie unsere Dokumentation mit Preisen,
Referenzadressen, Bemusterungen,
Auskunft iiber den Embru-Schulm&belservice.

Embru-Werke Riiti ZH

Telephon (055) 4 48 44
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PALOR-Schulmdbel bieten so viele wichtige Vorteile...

dass immer mehr Schulbehdrden und Lehrer palor-
Schultische, palor-Stiihle und Lehrerpulte wiinschen.
Die Schulstiihle werden in der einzigartigen palor
UH-Form ausgefiihrt (im In- und Ausland Patent
angemeldet). palor-Stiihle bieten grdssere Stabilitit,
kdénnen nicht absacken, verunmoglichen den
Schiilern das Schaukeln und sind wie keine anderen
Schulstiihle leicht zu staffeln.

Die bequemen palor-Schultische bieten mehr Platz
fiir die Beine. Die Tischplatten sind mit harten,
unverwiistlichen Kellco-Beldgen versehen, die sich
leicht reinigen lassen.

Wir dienen Ihnen gerne mit unverbindlichen
Kostenvoranschldgen, Prospekten und Referenzen.

Schulmobel und Wandtafeln
Palor AG, Niederurnen/GL Tel. (058) 413 22
Verkaufsstellen in Basel, Olten, Lausanne

und Chiasso.

Technisches Biiro in Rheineck/SG.

LAMY- raiio

der moderne Fillhalter fiir Schule
und Kolleg.

Grofer Tintenraum, fir hundert
Heftseiten ausreichend.

Die technisch begabte Jugend inter-
essiert sich besonders fir die aus-
gereifte Konstruktion des LAMY
Follhalters.

Die LAMY-TinfoImtic mit ihren
feinen Kandlen und den 21 Aus-
gleichskammern sorgt dafir, daf
die Feder stets die Tintenmenge
bekommt, die sie zum Schreiben
braucht. Daher die stets gleich-
maBige, saubere Schrift. Kein
Schmieren, kein Klecksen.

Preis des LAMY-ratio Fr. 15~
Preis des LAMY 99 Fr. 19.50

% 5 Jahre Federgarantie *

Erhaltlich in den gebrauchlichen
Federspitzen.

Ein (O3] - Produkt
= - iy Zu haben in allen guten Papeterien.

Alleinhersteller: Gesellschaft fiir OVA-Produkte Bezugsquellennachweis
Aficitswam Albis Tt (001 53 008 durch Fritz Dimmler AG, Zirich.

< |
> |
23

< |

was i wett, isch

Die Cassis-Beeren(schwarze Johan-
nisbeeren) sind ein wahres Reservoir
an N&hrgehalt und Vitamin C. Das
Cassinette -Vogelchen mochte Sie
daran erinnern, dass daraus das
Tafelgetrdnk Cassinette hergestelit
wird, das so belebend wirkt und ge-
gen Erkdltungen schiitzen hilft.
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Interkantonale Mittelstufenkonferenz IMK

v’
Studiengruppe fiir Schuleinrichtungen
SCHULMOBILIAR FUR DIE MITTELSTUFE

Behorden und Kollegen, die bei der Méblierung von
Schulriumen eine Wahl zu treffen haben, sehen sich
heute einem sehr grossen und vielfiltigen Angebot
gegeniiber. Der Umstand, dass so viele Modelle und
Ausfithrungen zur Auswahl stehen, fiir die alle vielerlei
Vorteile geltend gemacht werden kénnen, erleichtert die
Aufgabe keineswegs.

An den Schultisch werden Anspriiche verschiedenster
Art gestellt. Es spielen nicht nur hygienische und p#d-
agogische Belange eine Rolle, sondern auch materielle
und finanzielle und oft auch lokalpolitische Gesichts-
punkte.

Fiir uns, denen es iiberbunden ist, mit dem einmal
angeschafften Mobiliar jahrelang zu arbeiten, bedeutet
die Wahl eines Schultisches eine Entscheidung, deren
Auswirkungen wir selber zu tragen haben. Es ist des-
halb gegeben, sich mit der Materie vom Lehrerstand-
punkt aus abzugeben.

Parallel zur Entwicklung anderer Produkte stellen wir
auch beim Schultisch eine Tendenz zu komplizierten,
technischen und kostspieligen Lésungen fest. Wir finden
am Schultisch Stahl, Aluminium, Kunststoffe, Getriebe
und Verstellméglichkeiten, Dinge, an die man friiher
nicht dachte. Der Schultisch hat aber damit keine
Sonderentwicklung durchgemacht, hat doch auch das
Mobiliar fiir Verkehrsmittel, Biiros und Wohnriume sich
dhnlich verindert. Beispiele dafiir finden sich in den
neuen Einheitswaggons der SBB und in jedem Mdobel-
katalog. So wenig aber z.B. die gebriuchlichen Auto-
sitze eine endgiiltige und einwandfreie Losung dar-
stellen, sind es die Schulmébel, die heute angeboten
werden. Gerade der Umstand, dass die Fabriken von
Zeit zu Zeit neue Losungen anbieten, mag dies belegen.
An diesen sind iibrigens oft Lehrer beteiligt, indem sie
Verbesserungen vorschlagen.

Neuerungen werden von den Herstellern mit dem
Reklameaufwand bekanntgemacht, die es zur Einfiih-
rung braucht. Daneben inserieren andere Werke regel-
missig fiir ihre offenbar bewihrten Produkte. Wir
Lehrer wissen, dass auch «die Stillen» oft gut arbeiten.
Auch dieses Wissen macht die Wahl nicht leichter.

Dies ist mit ein Grund, warum die Interkantonale
Mittelstufenkonferenz auch die Frage der Schuleinrich-
tungen in ihr Titigkeitsprogramm aufgenommen hat.

Eine dafiir eingesetzte Studiengruppe will in erster
Linie die Schultische bearbeiten und hofft, zu Ergeb-
nissen zu gelangen, die unserer Stufe zugute kommen.
Ihre Empfehlungen sollen den Kollegen die Wahl
von Schulmobiliar erleichtern helfen. Es gilt nicht,
die Erzeugnisse irgendeiner Firma zu propagieren.
Die Empfehlungen sollen vielmehr so gehalten sein,

t In unserem Bericht zur letzten Tagung der IMK in Aarau in Nr. 8§
dieses Jahrganges der SLZ — das Heft war als Sondernummer fiir
Mittelstufenanliegen zusammengestellt — wurde im Bericht I mit-
geteilt, dass dem Rapport der oben im Titel erwidhnten Studiengruppe,
die Kollege Bernard Piguet in Langnau ZH leitet, geniigend Raum
in der SLZ zur Verfiigung stehen werde, das Anliegen seiner Studien-
gruppe ausfithrlich darzustellen. Nach dem Text der ersten sieben
Seiten folgen zwei Seiten fiir die Umfrage iiber den Schultisch. Diese

sind in die Mitte des Heftes eingestellt worden, um sie fiir die Be-
antwortung leichter herauslésen zu kénnen. a8

dass daraus hervorgeht, was fiir unsere Stufe nétig und
geeignet ist und was sich schon bewihrt hat.

Niemals konnen wir aber zu solchen Ergebnissen
kommen, wenn wir nur Kataloge studieren. Es braucht
in erster Linie eine ausgedehnte Meinungsforschung
unter den Kollegen der Mittelstufe. Wir sind darum der
Redaktion der SLZ zu grossem Dank verpflichtet, dass
sie uns dazu die Spalten der Lehrerzeitung gedffnet hat.

Es wire anderweitig kaum moglich gewesen, so viele
Lehrer zu begriissen, wie es nétig ist>.

STATIONEN IN DER SCHULBANK-
ENTWICKLUNG

Lassen wir nun jedoch vor der angekiindigten Meinungs-
forschung unsere Blicke an den Beginn des Jahrhunderts
zuriickschweifen, um dann, wenn wir dort verweilt, mit
der Zeit fortzuschreiten und einige Stationen in der Ent-
wicklung der Schulbank zu betrachten. Dieser Exkurs
mag die Materie vertrauter werden lassen. Er stellt zu-
dem einen, wenn auch sehr bescheidenen Ausschnitt aus
der Schulgeschichte dar. Nicht zuletzt méchte er aber
auch eine Gegenleistung fiir diejenigen sein, die sich
der Miihe unterziehen, an der erwihnten Meinungs-
forschung aktiv teilzunehmen.

1908: «Die hygienisch einwandfreie zweisitzige
Schulbank»

Im Amisblatt des Kiniglich-Wiirttembergischen Mini-
steriums des Kirchen- und Schulwesens vom 13. Mai
1908 erschien eine Verfiigung betreffend die Schul-
binke. Diese, mit echt deutscher Griindlichkeit abge-
fasst, war damals weitherum anerkannt als massgebend
in der Frage der Schulbinke, die in den vorangegange-
nen Jahren grosse Wellen geworfen hatte. Die hygie-
nisch einwandfreie zweisitzige Schulbank trat damals
ihren Siegeszug an. Die vier- und dreiplitzigen Binke
mussten das Feld rdumen. In jene Zeit fillt ja auch die
Schaffung der Ziircher Schulbank, die noch in den dreis-
siger Jahren als hygienisch mustergiiltig bezeichnet
wurde. Betrachten wir die ersten drei Paragraphen des
oben erwihnten Amtsblattes mit der Zweckumschrei-
bung:

§1

Die Schulbinke sollen nach Form und Grésse so gebaut
sein, dass sie den Zwecken des Unterrichts entsprechen
und diejenige Kérperhaltung der Schiiler erméglichen und
begiinstigen, die im Interesse einer normalen kérperlichen
Entwicklung zu fordemn ist.

§ 2

Neben der Wahrung der richtigen Korperhaltung beim
Schreiben soll die Konstruktion der Schulbank das zeit-
weilige Stehen innerhalb oder neben der Bank, das Ein-
und Ausgehen der Schiiler, das Unterbringen der zu ihrem
Handgebrauch dienenden Lese- und Schreibgeriite ermog-
lichen und die Ueberwachung der Schiiler sowie die Be-
aufsichtigung ihrer Arbeit durch den Lehrer erleichtern.
Endlich soll die Schulbank so beschaffen sein, dass sie
eine griindliche Reinigung des Schulzimmerbodens nicht
erschwert.

2 Durch eine zureichende Zahl von weitern Exemplaren, die von der

Redaktion gratis zur Verfiigung gestellt werden, kdonnen wir auch Kol-
legen erreichen, die die SLZ bisher nicht abonniert haben — was nach-
zuholen ihnen nicht verwehrt sein soll.
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§ 3

Von dem System der Einzelpulte abgesehen, wird den in
§1 und 2 bezeichneten Anforderungen am weitgehend-
sten die zweisitzige Schulbank gerecht, welcher daher vor
den mehrsitzigen Biinken, auch soweit solche mit beweg-
lichen Teilen ausgeriistet sind, grundsitzlich der Vorzug
zu geben ist. Da sie dem Schiiler jederzeit den Uebergang
von der Sitz- in die Stehstellung durch seitliches Heraus-
treten aus dem Gestithl ermoglicht, bedarf sie fiir den
gewohnlichen Unterricht keiner beweglichen Teile.

Zur Korperhaltung der Schiiler, die in § 1 erwihnt
ist, werden folgende Anweisungen gegeben:

a) Der Oberkérper bleibt moglichst aufrecht, so dass er
seine Stiitze im Riickgrat findet, dessen Ermiidung durch
Anlehnen seines unteren Teiles an eine Riickwand ver-
mieden wird.

b) Die Querachse des Korpers oder die Verbindungslinie
der Schultern steht parallel zu dem Lingsrande des
Tisches; es ist daher unzulissig, dem Schreibenden eine
schiefe Haltung des Oberleibes zur Erzielung einer ge-
neigten Schrift anzuempfehlen.

c) Der Korper driickt sich nicht an den Tischrand, son-
dern hilt sich etwas von demselben entfernt.

d) Der Kopf, dessen Querachse ebenfalls parallel zum
Lingsrande des Tisches steht, senkt sich nur leicht gegen
den Tisch und nicht weiter, als zur Gewinnung eines ge-
eigneten Neigungswinkels der Blickebene zur Tischplatte
erforderlich ist.

e) Die Ellbogen halten sich etwas tiefer als der Tischrand
und stehen beiderseits gleich weit vom Korper ab; der
Abstand der Ellbogen vom Korper soll kein zu grosser
sein.

f) Die Vorderarme, nicht aber die Ellbogen, kommen auf
die Tischplatte und haben auf dieser, da das Heft vor die
Korpermitte zu legen ist, eine nahezu symmetrische Lage
einzunehmen.

g) Die Fiisse stehen auf dem Boden, wihrend der Ober-
schenkel waagrechte, der Unterschenkel senkrechte Rich-
tung hat; sie kénnen aber zeitweilig auch auf die Fuss-
leiste vorgeschoben oder unter die Sitzbank zuriickgezogen
werden.

Ebenso minutiés ist in den folgenden 22 Paragraphen
die Schulbank bis in jede Einzelheit spezifiziert. Ein-
zelne Stellen mogen den heutigen Leser schmunzeln
lassen, doch nétigt die Arbeit Respekt ab. Was hier ver-
fiigt wurde, war erarbeitet und diente der Gesundheit
des Kindes. Einige weitere Paragraphen mogen zeigen,
was bei einer Schulbank alles wichtig ist:

§7

Fiir die Hohe der Bank, d.h. die Héhe der Bankober-
fliche iiber der FuBsohle, ist die Kniekehlenhthe mass-
gebend; sie soll demnach schwach drei Zehntel der Kérper-
linge betragen.

§8

Bei den Schulbinken fiir die zwei jiingsten Altersklassen
empfiehlt es sich, um dem Lehrer die Beaufsichtigung der
Arbeiten zu erleichtern, die Bank durch Einbau eines
Fussrostes bei umlegbaren Binken oder eines Eigenbodens
bei nicht umlegbaren Binken um 10—15 cm zu erhohen.

§9

Die Tischplatte (Pultplatte) wird durch ein Brett gebildet,
welches von dem Korper des Sitzenden seiner ganzen
Breite nach gegen vorn pultartig schief ansteigt. Die
Stiirke dieses Brettes soll 2,3—2.,6 cm betragen.

342

§ 10

Die Steigung der Tischplatte soll sich auf etwa 16 %o
beschrinken, um das Herabgleiten der auf dem Pulte
befindlichen Gegenstinde zu verhindern. Die Anbringung
einer Leiste an der Brustkante der Tischplatte zu diesem
Zweck ist nicht zulissig.

§ 11

Die Tiefe der Tischplatte soll mit Riicksicht auf die Bii-
cher, Landkarten, Hefte u. dgl., welche darauf zu legen sind
und oben nicht iiberragen diirfen, bei den jiingsten Klas-
sen nicht unter 35 cm herabgehen, bei den oberen Klassen
bis auf 41 cm sich erstrecken. Bei den héheren Schulen
kann die Tischplattentiefe in den oberen Klassen bis zu
45 cm betragen.

§ 12

Die Ldnge der Tischplatte soll fiir jeden Schiilerplatz
nicht unter 60 cm betragen. Gestattet es der Raum, so
kann die Linge der Tischplatte fiir jeden Schiiler ent-
sprechend vergrossert werden. Wo es anderseits die Ab-
messungen des Klassenzimmers in bestehenden Schul-
gebduden bedingen, kann ausnahmsweise die Linge der
Pultplatte in Mittel- und Oberklassen bis auf 55 cm,
in Unterklassen bis zu 50 cm verringert werden.

§13

Der oberste Teil der Tischplatte erhiilt zur Aufnahme der
Griffel, Federn und Bleistifte eine Ldingsrinne von ent-
sprechender Breite und Tiefe.

§ 14

Die Oeffnungen fiir die mit einem dauerhaften Verschluss
zu versehenden Tintengefisse sind so anzubringen, dass
der Rand der letzteren versenkt ist. Der Verschluss der
Tintengefisse darf die Tischfliche nicht iiberragen. Um
Beschiadigungen der Tintenbehilter zu verhiiten, empfiehlt
es sich, jedes Tintengefiiss, soweit es unterhalb des Pult-
brettes hervorragt, mit einem Mantel oder Block zu ver-
wahren. Erhilt jeder Sitzplatz sein eigenes Tintengefiss,
so ist dasselbe in einer Entfernung von etwa einem Viertel
der auf den einzelnen Schiiler entfallenden Pultlinge, vom
rechtsseitigen Ende gemessen, anzubringen.

Sollen zwei Schiiler ein gemeinsames Tintengefiss erhalten
(was sich indes in der Regel weniger empfiehlt), so ist
dieses in der Mitte der beiden schreibenden Arme — nicht
in der Bankmitte — anzubringen.

§ 17

Zur Aufnahme der jeweils nicht beniitzten Lese- und
Schreibgeriite der Schiiler ist die Schulbank mit einem
unter der Tischplatte nach ihrer ganzen Linge hinlaufen-
den Biicherbrett zu versehen. Dasselbe soll die Knie der
Schiiler nicht beengen und wird deshalb mit seiner dem
Schiiler zugekehrten Oberkante 10—13 cm tiefer als die
Unterkante der Pultplatte und gegen die letztere in hori-
zontaler Richtung um 15—25 cm zuriickgelegt. Damit die
auf dem Biicherbrett befindlichen Gegenstiinde sicher lie-
gen, erhilt dasselbe gegen die Vorderwand der Schulbank
hin etwa 1 cm Neigung.

Zum Verhilinis der Schulbank zur Kérpergrosse der

Schiiler sagt § 19 was folgt:

Die Schulbinke miissen der Koérpergrosse der Schiiler
entsprechen. Fiir je 10 cm Grssenunterschied der Schiiler
ist in der Regel eine besondere Schulbankgrosse erforder-
lich, so dass sich acht Gruppen von Bankgrissen ergeben.
Erfahrungsgemiss reichen jedoch einklassige Schulen mit
4, mehrklassige Schulen mit 2—3 Bankgrossen fiir ein
Klassenzimmer aus.



Der beste Tisch niitzt nichts, wenn der Schiiler nicht
hineinpasst. Es wird darum vorgeschrieben, dass die
Schulbinke der Kérpergrosse der Schiiler zu entspre-
chen haben. Diesem Grundsatz muss sogar die damals
iibliche Klassenlokation, d. h. das Sitzen nach Leistungs-
rangordnung, weichen. Der Lehrer wird angehalten, die
Schiiler mittels eines Papierstreifens an der Wand zu

messen und aus der so gewonnenen Skala die benétigten
Bankgrossen zu bestimmen.

Dieselbe Prizision zeichnet auch die Masstabelle der
Ziircher Schulbank 1904 aus. Da diese Bank mancher-
orts noch im Gebrauch steht, mag die untenstehende
Masstabelle der Ziircher Schulbank 1904 interessieren.

Korpergrosse in cm. |11 'm-m 12!-1301131-1“ 141-150(131- 160 151-170{171-180
MASSTABELLE DER Banknummer . . | 1 | U | I IV |V | VI|VI lYI[l
ZURCHER SCHULBANK 1904 mm. | mm. | mm. | mm. | mm. |mo. | mm. | mm.
in Eisenkonstruktion 1 Neigung der Tischplatte 15° . . . .| 88| 93| 98/103|108 108|111 111
2| Vertikaler Abstand: Tischplatirand-Sitz | 180|195 | 210|225 | 240|260 | 280 | 300
gfcrhsggf?g;&ggcgigjlggﬁag:gr 3 : . Sitz-Fussbrett 980|310 | 350 | 380 | 420 | 450 | 490 | 530)
Skl dheitsy;ﬂege von 1904 4 ,, § Fussbrett-Boden . 1801150 110{ 70| 70| 70| 70| 70
(5. Jahrgang) enthilt auch Masse 5| Gesamthohe des Tisches. .| 728 | 74| 768|778 | 838 [ 888 (951 (1011
v dhic ol kot sion: 6| Lange der Bank . |1300]1300{1300/1300{1300{1300/1300,1300
7| Tischplatirand-Lehne . 180190 200 | 220 | 230 | 245 | 270 {300
8| Minus-Distanz 30130(30|30|30(30|30]|30

Sitzbank.
9| Sitzfliche tiber Boden . | 460 | 460 | 460 | 450 | 490 | 520 | 560 | 600
10| Sitzlinge . S E . |1300{1300[1300(1300(1300/1300{1300|1300
11| Sitzbreile bis zur Vertikalen 210 {220 230|240 | 260 | 275|300 {320

Lehnen.
12| Untere Lehne dber Sitz, unterk. . 120130 140|150 {160 | 170 | 180|200
18 S5 Breiteail i, 50 | 50 | 60 | 60 | 60 | 60 | 60 | 70
14| Obere Lehne iiber Sitz, oberk. 2701290 310|330|340{350!360 380
15 . »  Breite . . 80 [90!90| 90|90 |90 |90 |90

Tisch.
16| Breite der geneigten Tischplatte . 340|360 | 380 | 400 | 420 | 420 | 430 | 430
17| Klappenbreite 180 (180|180 | $80|180| 180|180 180
18| Friesbreite & 1101110{1201/120(120|1201120/120
19| Breite des Biicherbrettes : 190190 190|230 | 230 | 230 260 | 260
- 20| Abstand Biicherbrett-Tischplatte . 145|145 (145|140 | 140 |140| 140|140
1335: E:Zh ”i’f‘;lf:’l‘;;e Ssti",szsh' 21| Fussbrett, Breite 400 | 400 | 500 | 500|500 | 600 | 600 | 600

Aus dem Protokoll der Zentralschulpflege der Stadt Zii-
rich vom 23. Februar 1933 entnehmen wir (gekiirzt):

Die bisherige Ziircher Eisen-, besonders aber die Ziircher
Holzbank wird als mustergiiltige Schulbank bezeichnet, da
sie vom Hochbauamt zusammen mit namhaften Hygienikern
entwickelt wurde.

Im Friesenbergschulhaus und in der Uebungsschule wur-
den neue Modelle ausprobiert, solche aus Holz sowie solche
aus Holz und Stahlrohr. Die Platten waren z. T. schrig ver-
stellbar. Lehrerschaft, Konvent, Kreisschulpflege, der Leiter
des Schulirztlichen Dienstes und zwei Professoren reichten
Berichte und Antriige iiber das neue Mobiliar ein.

Schulbank oder freie Bestuhlung?

Hygieniker und Pidagogen erklirten sich ohne Ausnahme
fiir die freie Bestuhlung; sie trigt dem Bewegungstrieb der
Kinder Rechnung und macht sie seelisch frei und empfing-
lich fiir den Unterricht, nur sie erlaubt den neuzeitlichen
Unterricht.

Verstellbarkeit der Tischplatte:

Prof. Scherb, anerkannte Autoritit auf dem Gebiete der
Orthopidie, verlangt fiir die Unterstufe unbedingt die Ver-
stellbarkeit, weil die schrige Tischplatte den Lordosierungs-
prozess der Lendenwirbelsiule begiinstigt. Fiir die anderen
Stufen bezeichnet er die Verstellbarkeit als wiinschenswert.

Verstellbarkeit in der Héhe; Kosten:

Die Verstellbarkeit in der Hohe verspricht bedeutende
Ersparnisse, da weder grosse Lager an Mobeln noch Lager-
rdume noch alljihrliche Umziige mehr nétig sind.

(Die Mobiliardislokationen kosteten die Stadt Ziirich 1931:
Fr. 12 000.—, 1952 Fr. 15 000.—.)

Der verstellbare Stahlrohrtisch mit verstellbaren Stiihlen
kostet (1933) bis Fr. 177.50, die Ziircher Eisenbank bis
Fr. 200.—. Die Reparaturkosten sind zudem beim Stahlrohr-
tisch kleiner.

Schulzimmergrisse und Bestuhlung:

Die von Pidagogen erhobene Forderung nach breiteren
(7,5 m) Zimmern wird zuriickgewiesen und gezeigt, dass bei
Verwendung von Schiebefenstern Kreis- und andere Auf-
stellungen auch bei der gebriuchlichen Breite von 6,5 m
moglich sind. Gréssere Breite bedeutet mehr Baukosten.

Zusammenfassend stellt die Zentralschulpflege fest,
dass eine Schulzimmerbestuhlung geschaffen worden sei,
die dem Unterricht diene, die hygienischen Forderun-
gen erfiille und auch Gkonomisch vorteilhaft sei. Sie
beschliesst, das Schulhaus Waidhalde mit dem neuen
Embru-Mobiliar wie folgt zu méblieren:

Unterstufe: Stahlrohrtische mit Hohen- und Schriig-
verstellung, zweiteiliger Platte und beweglichem Fuss-
rost.

Mittel- und Oberstufe: gleiche Bestuhlung, aber mit
vierteiliger Platte.

Die Midchenhandarbeitszimmer wurden ebenfalls mit
Stahlrohrtischen ausgestattet.
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Embru-Tisch mit vierteiliger Platte von 1933

Die Tische wurden nicht lackiert, sondern gebeizt und
gewichst. Abwart und Lehrer waren vor Bezug des
Schulhauses zu instruieren, wie das Mobiliar zu ver-
wenden und zu behandeln sei. Nach einem Jahr hatten
Lehrer, Pflege und Schularzt iiber die gemachten Er-
fahrungen zu berichten.

Schulbinke des alten Systems durften nur noch wenn
unbedingt notig angeschafft werden. Renovationen alter
Binke wurden zuriickgehalten.

... Das neue, bewegliche Mobiliar hatte in der Stadt
Ziirich damit seinen Vormarsch angetreten.

1938: Eine Basler Lehrerin berichtet der Berner Schul-
warte iiber ihre Erfahrungen mit neuzeitlicher
Schulzimmerbestuhlung
(«Berner Schulblatt», 10. Dezember 1938)

Prof. Peter Petersen, Leiter der Jenaer Universitits-
Uebungsschule, war der berichterstattenden Lehrerin
Esther Gutknecht in vielem wegweisend. Er sagt in
seinem Buch «Eine Grundschule nach den Grundsditzen
der Arbeits- und Lebensgemeinschafisschule» folgendes
iiber das Schulzimmer:

«Der Schulraum soll nicht nur soundsoviel Kinder unter
hygienischen Bedingungen vereinen, sondern er hat einen
viel tieferen Sinn. Er soll den in ihm versammelten Kin-
dern zur rechten Ordnung, Sammlung und Konzentration
verhelfen. Darin liegt seine Bedeutung fiir ein erfolg-
reiches Arbeiten in ihm, aber mehr noch fiir die Charakter-
entfaltung der Kinder.»

Petersen begniigte sich in den ersten Versuchsjahren
aus Sparsamkeitsgriinden mit einfachen, von Arbeits-
losen gezimmerten Tischen und rohen Holzblécken als
Sitzgelegenheiten.

Esther Gutknecht sagt: «Auch ich wollte lieber mit
dieser primitiven, aber zweckmissigen Einrichtung vor-
liebnehmen, als wieder in einem Klassenzimmer mit
bequemen, aber starren und unbeweglichen Bankreihen
arbeiten zu miissen.»

In der Tat dussert die Kollegin gegen die starren, nach
vorn gerichteten Bankreihen eine starke Abneigung. Sie

344

spricht «von einem vom Lehrer zu bearbeitenden Hér-
block; von starren, unbarmherzigen Bankreihen, die den
Geist der alten Lernschule zu verkérpern scheinen.»

Was das Mobiliar anbetrifft, hatte sie wihrend eines
Jahres viele Modelle ausprobiert und kommt zum
Schluss, es komme nicht auf die Zahl der Beine, nicht
auf die Verstellbarkeit der Platten und die Holzart an.
Wichtig sei, dass sich das Mobiliar leicht transportieren
lasse. Die raffiniert ausgekliigelten Kniffe, wie Verstell-
barkeit, bewegliche Tintengefisse usw., storten nur den
Schulbetrieb, regten zum Spielen an und seien z. T. so-
gar gefihrlich. Thre schlichten, soliden Tische seien von
einem Uebungslehrer entworfen und hiitten sie am meisten
befriedigt.

Es wiirde zu weit fiithren, zu schildern, wie die Lehre-
rin nun mit ihrem Mobiliar ihren Unterricht gestaltete.
Lesenswert ist es aber!

Flache, schrige oder verstellbare Tische?

Die Basler Kollegin hat dieser Frage keine lange Be-
trachtung gewidmet. Sie braucht flache Tische. Der
Orthopide verlangte fiir die Unterstufe schrige, d. h.
verstellbare Tische.

Werfen wir einen Blick auf die Ergebnisse einer klei-
nen Umschau im bekannten Buch «Das neue Schul-
haus»® von Alfred Roth:

Wenn die gezeigten Schulbauten aus dem In- und
Ausland reprisentativ sind, diirfen wir dies sicher auch
fiir die darin aufgestellten Schultische annehmen.

a) Die freie Bestuhlung iiberwiegt (29:2).

b) Einer- und Zweiertische halten sich praktisch die
Waage (11:12).

c¢) Die flachen Tische sind bedeutend hiufiger als die
schrigen (19:6).

d) In der Schrige verstellbare Tische scheinen typisch
helvetisch zu sein.

e) Holztische und Holz-Stahlrohr-Tische sind al pari
(11:11).

Auch der Architekt nimmt beim Abschnitt {iber das
Mobiliar zur aufgeworfenen Frage nicht Stellung. Dass
fiir ihn die starre Bestuhlung aber der Vergangenheit
angehort, zeigt schon der Titel

Freies Mobiliar.

Dazu schreibt Roth:

«Tische und Stiihle sollen jederzeit miihelos entspre-
chend der jeweiligen Unterrichtsform oder der freien
Titigkeit angeordnet werden konnen. Die Mobel sind
daher moglichst leicht und mit Vorteil stapelbar zu
machen. Tisch und Sitz miissen voneinander unabhingig
sein, wobei mit Zweiertischen die besten Erfahrungen
gemacht wurden. Zweiertische sind Einertischen vorzu-
ziehen, weil dadurch die Kinder leichter an Zusammen-
arbeit und gegenseitiges Auskommen gewohnt werden.
Selbstverstindlich sind die Tische und Stiihle der Grosse
der Kinder anzupassen, was entweder durch verschie-
den hohe oder verstellbare Modelle geschehen kann.
Die Fiisse miissen auf dem Boden aufliegen konnen!

Falsches, durch unzweckmissige Stithle oder durch
schlechtes Verhiltnis von Stuhl- zu Tischhhe bedingtes
Sitzen hat nicht nur Miidigkeitserscheinungen, sondern
auch korperliche Defekte (Verbiegen der Wirbelsiule,
deformierter Brustkorb usw.) zur Folge.»

3 Verlag Girsberger, Ziirich, 1950.



1950: Wie Bremen die Frage des Schulmobiliars Ioste

An der Schulbautagung in Stuttgart vom Mirz 1950
zeigte der Bremer Baurat Dr. Ing. Krajewski, wie Bre-
men, das im Krieg viel Schulraum eingebiisst hatte, sich
auf einen Schultisch festlegte, der dann zu Tausenden
angeschafft wurde. In gemeinsamer Arbeit wurden die
an ein zweckmissiges Gestiihl zu stellenden Anforderun-
gen zusammengestellt:

| KEN-N DRUCK UNTER DEN KNEN

| FREZN RAUM UNTERHALB DES KNIEGELENKS

| RAL:4 UBER DEN SCHENKELN

| TRCHKANTE VORSTEHEND UBER DIE KANTE
pES STUHLES

| NECIGE RUCKENLEHNE DES STUHLES
WTIN OFFEN, NUR UNTERSTUTZUNG
DES RUCKGRATS

| 0BERFLACHE DES TISCHES HOHER WIE
DER ELLBOGEN WENN DER ARM NACH UNTEN
AUS GESTRECKT IST

7. Anpassung an die Kérperform der Kinder im entspre-
chenden Alter.
8. Grosse Haltbarkeit.
9. Helle Behandlung des Holzes.
10. Moglichste Raumausniitzung. (Punkt 10!)

Prinzip: Alle Teile mit Korperberiihrung aus Holz, die
anderen aus eloxiertem Leichtmetall®*. Der Stuhl kann
beim Aufstehen unter die Platte des riickwirtigen
Tisches geschoben werden.

Das Ergebnis: Ein spartanisch einfacher, aber zweck-
missiger und sicher preislich giinstiger Tisch. Sieben
Stuhl- und Tischhohen. (Siehe rechts oben.)

1953: Eine kritische Stimme

Der jiingst verstorbene Regierungsrat Dr. A. Roemer,
St. Gallen, #usserte sich in einem Artikel im «Archiv fiir
das schweizerische Unterrichtswesen» 1953 wie folgt
iiber das Schulmobiliar:

«In der Vielfalt des Schulmobiliars nimmt die Schul-
bank immer noch den ersten Rang ein. Es ist ihr in den
letzten zwanzig Jahren von Seite der Pidagogen und der
Fabrikanten sogar eine iibertrieben grosse Aufmerksam-
keit geschenkt worden. Was da an vertikaler und hori-
zontaler Verschiebbarkeit ersonnen und in der Mechanik
vollzogen worden ist, erweckt Staunen. Die Schulbank
ist bei manchen Gamnituren in Schultisch und Stiihle
aufgeldst worden. Man kann geradezu von einer Ueber-
ziichtung der Schulbank reden. Auch die Kosten haben
sich dem technischen Aufwand entsprechend entwickelt.
Zwischen dem Preis einer aus Schultisch und freien
Stithlen bestehenden Garnitur und einer hygienisch ein-
wandfreien Schulbank besteht eine grosse Differenz.
Wir lassen den Schulgemeinden, welche keine oder nur
kleine Subventionen bekommen, die freie Wahl. Den
anderen Gemeinden gestatten wir die freie Bestuhlung
fiir die oberen Klassen der Primarschule. Im iibrigen
sind Biinke anzuschaffen, welche die Sitzbank mit dem
Schultisch verbunden haben und durch eine einfache
Mechanik die Tischplatte schrig oder horizontal stellen
lassen.»

4 Eloxal: Schutzschicht aus Aluminiumoxyd; davon abgeleitet: eloxiert.

Modelle der Bremer Schulen

Aus: Der Schulraum und seine Einrichtungen, von Dr. ing. Krajewski,
«Schulbau heute», Verlag Landesanstalt fiir Erziehung und Unter-
richt, Stuttgart, 1950.

Zusammenfassung

Am Anfang dieses Jahrhunderts wurde die zweisitzige,
hygienisch einwandfreie Schulbank geschaffen. Sie lei-
stete seither iiberall gute Dienste.

Der starren Schulbank erwuchsen Gegner. Aus didak-
tischen und methodischen Griinden verlangten die
Schulreformer bewegliches Mobiliar.

Das gebriuchliche System der verschiedenen Bank-
nummern erlaubt, jedem Kind die seiner Grosse ent-
sprechende Bank zur Verfiigung zu stellen. Mancherorts
werden aber die Binke nicht ausgewechselt, weil man
die Umtriebe scheut oder weil Ersatzbiinke fehlen. Die
Notwendigkeit, alljihrlich das Mobiliar auszuwechseln,
zwang zur Lagerhaltung und verursachte regelmissig
bedeutende Dislokationskosten.

Die Verstellbarkeit in der Héhe stellt eindeutig eine
Alternative zu 7 oder 8 Banknummern, Lagerhaltung
und alljihrlicher «Ziiglete» dar. Sie ist daher vor allem
eine dkonomische Frage.

1933 wurde aus einer Versuchsreihe verschieden-
artiger Tische und Binke ein neuer Tisch aus Stahlrohr
und Holz als am besten geeignet bezeichnet. Tisch und
Stithle waren in der Hohe verstellbar, die Tischplatte
konnte schrig oder flach gestellt werden. Damit war in
Ziirich mit dem System der starren Bestuhlung gebro-
chen, und andere Kantone entschieden im gleichen Sinn.

Der neue Schultisch verdringte die alte teure Eisen-
bank!

Das Beispiel von Petersen zeigt, dass auch mit primi-
tiven Mitteln eine Einrichtung geschaffen werden kann,
die den pidagogischen Forderungen gerecht wird.

Esther Gutknecht vermag zu zeigen, welche Méglich-
keiten das freie Mobiliar erschliesst und zum Besten der
Schule geniitzt werden kann. Sie ist entschieden gegen
die starre Schulbank.
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Die Umschau im Bildmaterial des Buches von Alfred
Roth zeigt, dass flache Tische hiufiger als schriige sind
und dass in der Neigung verstellbare vor allem in der
Schweiz iiblich sind. Einer- und Zweiertische halten
sich etwa die Waage.

Der im Schulhausbau als Kapazitiit geltende Architekt
verlangt freies, leicht bewegliches, der Kérpergrosse an-
gepasstes Mobiliar und empfiehlt den Zweiertisch.

Die kriegsversehrte Stadt Bremen bekennt sich zur
freien Bestuhlung. Der Unterschied des allen Anforde-
rungen geniigenden Tisches zu unseren «Schultisch-
Maschinen» ist frappant.

Ein Regierungsrat, der grosse Erfahrung im Schul-
hausbau hat, vertritt die Meinung, der Schulbank werde
von Pidagogen und Fabrikanten zu viel Aufmerksam-
keit geschenkt, man kénne geradezu von einer Ueber-
ziichtung der Schulbank reden.

Zwei Stimmen zum Unterricht an der Mittelstufe

In Nr. 8 der SLZ zeigt Peter Lory, der selber an unserer
Stufe unterrichtet, dass die hergebrachte Lernschule
dem pubertierenden Mittelstufenschiiler nicht mehr ent-
spricht, weil seine Lernfihigkeit beeintrichtigt ist. Die
Anpassung, sagt Lory, hat im didaktischen und metho-
dischen Bereich zu erfolgen: Der Schiiler muss sich be-
titigen konnen, indem er sucht, forscht, entdeckt, fragt
und selber schafft, behandelt, erarbeitet, berichtet und
darstellt.

Eine Illustration zu Lorys Angaben iiber die Akzeleration,
die von Seminardirektor Dr. Peter Waldner in der Zusam-
menfassung seines Vorirages in dem selben Heft der SLZ
bestiitigt werden, mag durch die folgende Aufnahme erhellt
werden:

Beide Midchen be-
suchen die gleiche
vierte Klasse von 14
Schiilern. Sie waren
weder zuriickgestellt
noch Bleiber.
Urseli misst 1,60 m
Trudeli misst 1,30 m
Klassendurchschnitt
1,40 m
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Eine weitere Aufnahme aus dem Raum, der von der Redaktion fiir die
Umschlagseite dieses Heftes gewiinscht wurde.

In die selbe Richtung weisen die Ergebnisse der
Arbeitsgruppe Dr. Heinrich Roth, Rorschach, die in
ihren vorziiglichen Schriften «Unterrichtsgestaltung in
der Volksschule» einen sehr schénen, dankbaren und fiir
den Lehrer befreienden Weg zeigen. (Erschienen sind
im Verlag Sauerlinder die Binde: I Naturkunde, II Geo-
graphie; Band III, der den muttersprachlichen Unter-
richt behandelt, erscheint demniichst.)

Viele Titigkeiten und Arbeitsweisen, die von den bei-
den genannten Schriften angefiihrt werden, lassen sich
kaum oder nicht mit starrem Mobiliar durchfithren. Fiir
denjenigen, der sich mit beiden Schriften vertraut ge-
macht hat, ist es eine feststehende Sache, dass nur be-
wegliches Mobiliar den heutigen pidagogischen An-
spriichen geniigt.

GESUCHT: DER SCHULTISCH FUR DIE
MITTELSTUFE

Vielfiltig sind die Stimmen und Beitriige, die der Leser
kennengelernt hat. Wird es je moglich sein, alles unter
einen Hut zu bringen?

Wie eingangs dargelegt, wollen wir keineswegs einen
Einheitstisch entwerfen, der iiberall strikte zu verwen-
den wire. Es wire dies in unserem Lande ein eitles
Unterfangen. Es sollte aber moglich sein, in wenigen
Punkten darzulegen, was wir Lehrer fiir die Mittelstufe
als notwendig erachten, um auf dem Weg, der einer
Gesundung der Mittelstufe dient, vorwirts zu kommen.
Dabei soll nie vergessen werden, dass es nicht die Schul-
einrichtung ist, die in erster Linie die gute Schule ge-
wihrleistet, sondern die gute Lehrkraft.

Wenn wir nun eine Umjfrage lancieren, hoffen wir eine
Vielfalt von Meinungen, Wiinschen, Anregungen und
Kritik kennenzulernen, Je mehr, desto besser!

Kolleginnen und Kollegen, die Anteil an der Mittel-
stufe nehmen, laden wir darum freundlich ein, sich mit
den Fragen des nachstehenden Bogens zu befassen und
ungescheut ihren Standpunkt darzulegen. Fiir jede
Stimme sind wir dankbar, falle sie aus, wie sie wolle.

Zur Begriffsklirung und der Vollstindigkeit halber
seien nun noch die verschiedenen Typen von Schul-
tischen kurz vorgestellt. Bernard Piguet

Der erwihnte Fragebogen wurde auf die Seiten 352/353
eingelegt, damit er leichter zur Bearbeitung und Einsendung
aus der Zeitschrift herausgenommen werden kann.  Red.



SCHULTISCHMODELLE

B

SCHULTISCHMODELLE

1 Basler Modell
Stuhl und Tisch fest verbunden, sehr raumsparend. Schiiler
treten zum Aufstehen seitlich aus der Bank.

2 Berner Modell
Die Schulsachen sind iibersichtlich im Kasten aufbewahrt.
Zum Herausnehmen oder Versorgen muss jedoch die Platte
gehoben werden.

8 Ziircher Modell
Die ganze Platte wird durch Kurbel gehoben oder gesenkt.
Offenes Fach mit ein oder zwei Tablaren.

4 Ein neuer Tisch, entworfen fiir die Oberstufe. Eignet er
sich auch fiir die Mittelstufe? Sehr vielseitig kombinierbar!

}

5 Kippt nicht, auch wenn nur drei Beine vorhanden sind.
Drei Neigungen fiir die Tischplatte. Kniefreiheit auch fiir
Erwachsene gut. Kann nicht wackeln.

6 Gruppentisch fiir vier Schiiler. Einfache Losung mit be-
schrinkter Hohenverstellung. Einfaches, dafiir grosses
Tablar zum Ablegen.

7 Derselbe Tisch, aber in zwei Zweiertische zerlegbar. Die
hinteren Beine sind gegen innen versetzt, damit sie beim
Vierertisch nicht stéren. Einfaches, dafiir grosses Tablar
zum Ablegen.

Nachweis: 1—3 Reppischwerk, Dietikon, u. a. 4 Embru,

Riiti, 5 Goebl, Ziirich, 6,7 Mobil, Heerbrugg, und
Asax, Triibbach.
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Blumen des Monats

Anemonen

Den Waldsaum krénzt ihr, Anemonen,
Und hért die scheue Nymphe fliistern,
Dass Trdume hier und Heimweh wohnen.
Adolf Frey
Was wire unser Friihlingswald ohne den Schmuck der
weissen Bliitensterne seiner Buschwindroschen? Noch
sind alle Biume kahl, und das welke Laub verstirkt den
diistern Eindruck des noch winterlichen Forstes. In un-
gestimen Stossen bringt der Mirzwind die weissen
Glacklein zum Schwingen, als miissten sie den Friihling
einlduten. Der Wind ist sonst eher diesen zarten Pflinz-
chen feind, denn er setzt sie der Gefahr der Austrock-
nung aus. Noch ist aber der Boden von Winterfeuchtig-
keit durchtriinkt, so dass den lieblichen Lenzboten durch
das Ungestiim des stiirmischen Gesellen kein Schaden
erwichst.

Haben Sie auch schon bemerkt, wie sich die Silber-
sternchen nach dem Sonnenstand richten? Sicher aber
ist Thnen aufgefallen, dass bei hereinbrechender Nacht
und einfallendem Regen sich die Bliite schliesst. Die
Drehung soll offenbar das Weiss der Bliitenhiille besser
zur Geltung bringen und den Bienen, Hummeln und
Fliegen das Auffinden der Pollenspender — Honig hat
die Bliite nicht — erleichtern. Und dass der Bliitenstaub
vor Nisse geschiitzt werden muss, «weiss» das Pflinz-
chen jedenfalls auch. Solche «Erklirungen» ténen sehr
einleuchtend, haben jedoch den Nachteil, dass sie iiber
den eigentlichen Mechanismus, iiber die innere Steue-
rung der Drehung und Schliessung der Bliite nichts
sagen. Lassen wir der Pflanze ihr Geheimnis! Ein gros-
ser Naturforscher, der schweizerische Physiologe Du
Bois-Reymond, hat in einer Rede iiber «Die Grenzen des
Naturerkennens» das Wort der Forscherentsagung,
«Ignorabimus» (Wir werden es nie erkennen!), geprigt.
Ob es hier zutrifft? Sicher aber das bescheidenere «Igno-
ramus» (Wir wissen es nicht!). Aber «positiver Photo-
tropismus» ist doch auch ein ganz schénes Fremdwort
fiir die Lichtwendigkeit!

Die genischigen® Bienen und Hummeln freuen sich
jedenfalls iiber den gedeckten Tisch und verzehren den
Bliitenstaub gleich an Ort und Stelle. Warum aber diese
Friihbliiher so rasch zur Pollenspende bereit sind, lehrt
ein Blick auf den bleistiftdicken unterirdischen Stamm,
der fast waagrecht im Boden liegt und alles Nétige zum
Aufbau von Stengel, Blatt und Bliite auf Abruf bereit-
hilt, und zwar schon seit dem letzten Herbst. Nach der
Bliitezeit hat sich der Wurzelstock bereits wieder um
eine neue Endknospe verldngert, wihrend der seiner
Aufbaustoffe entledigte hinterste Teil allmdhlich ab-
stirbt. So wandert der unterirdische Stamm zwar lang-
sam, aber sicher durch den Boden und erschliesst sich
damit stets neue nihrende Erde. Oft entstehen Seiten-
iste, die ihre Verbindung zum Hauptstamm I8sen und
auf dem Weg der ungeschlechtlichen Vermehrung zur
Weiterverbreitung des Buschwindrdschens beitragen,
was um so notiger ist, als es oft mit der Samenproduk-
tion nicht klappt.

Das frithe Erscheinen des Buschwindrdschens hat ihm
zahlreiche Volksnamen eingetragen: Merzebliiemli oder
Merzegloggli, Oster- und Guggerblueme, Fleur de Ven-
dredi-Saint (Karfreitagsblume), Bychtblueme, weil sie
zur Osterbeichte, und Fridolinsblume, weil sie am
6. Mirz, dem Fridolinstag, blitht. Holz- oder Wald-
bliiemli und  Waldgl6ggli nehmen auf den Standort Be-
zug, Milchblueme auf die weisse Farbe, die wohl auch

1 So auch im Duden. Red.
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den neckischen Namen Hemliglunggi verursacht hat.
Tag-und-Nachtblueme wird sich auf das Schliessen der
Bliite bei Nacht beziehen; Geissebliiemli oder Geisse-
gyseli, Geissemaie und Geisseniigeli diirften damit zu-
sammenhingen, dass die Pflanze nur als Viehfutter fiir
Ziegen in Frage kommt. Schwieriger zu erkliren ist der
Ausdruck Bettseicherli, der in verschiedenen Abwand-
lungen auftritt. Die Anemonen enthalten einen Giftstoff,
Anemonin, der beim Vieh Blutharnen, Ruhr und Darm-
entziindungen zur Folge haben soll. Vielleicht liegt hier
die Deutung der derben Bezeichnungen Bettbrunzerli
und Chlépfgelte.

Im Gegensatz zur Giftwirkung steht die von einem
Kriutermann erwihnte Wirkung eines aus den Bliiten
destillierten Wassers, «womit sich das Frauenzimmer
im Sommer die Flecken vom Gesicht abzuwaschen ver-
sucht», ebenso der Brauch, die ersten drei im Jahr ge-
fundenen Anemonenbliiten zu verschlucken, um sich
vor dem «Kalten Fieber» zu schiitzen.

Viel seltener als das iiberall vorkommende Busch-
windrdschen, Anemone rosa L., ist seine gelbbliitige
Schwester, das hahnenfussihnliche Windréschen, A. ra-
nunculoides L., das dem erstgenannten sonst auffallend
gleicht. An buschigen, steinigen Abhiingen und in Hek-
ken erfreut uns das Leberbliimchen, A. Hepatica L., mit
seinen hell- bis dunkelblauen, oft auch rétlichen, sogar
weissen Bliiten und den dreilappigen, unten rétlichen
Blittern. Sein Name wird damit erklirt, dass die derben
Blitter die Form der Leber aufweisen, weshalb sie als
Mittel gegen Leberleiden Verwendung gefunden haben.

Zu den schonsten Alpenblumen gehoren die Kiichen-
schelle mit ihren hellvioletten Perianthblittern (A. Pul-
satilla L.) und die herrliche Flijhlingsanemone (A. ver-
nalis L.), deren Bliiten innen weiss, aussen violett und
glinzend braungelb-seidenhaarig sind. IThre Fruchtstinde
mit den langgeschwinzten Einzelfriichtchen sind als
Bergmannli, Wild- und Tschudermanne, Teufelsbirte,
Sydehuet und Fotzelbdse allen Bergwanderern wohl-
bekannt. Sie bilden ja auch einen beliebten Hutschmuck
der Bergler. Eine Abart der schwefelgelben Alpen-
anemone (A. alpina L.) kommt als Varietit flavescens
DC. auch im Jura, so auf dem Chasseron, und in den
Vogesen vor und prunkt mit ganz hellgelben Bliiten,
wihrend die Berganemone (A. montana Hoppe) mit
dunkelviolettem, hellblauem und rosa Perianth trockene
Hiigel des Wallis und des Tessins schmiickt. Das Narzis-
senbliitige Windroschen (A. narcissiflora L.) schliesslich
steigt, fast ausschliesslich auf Kalk, bis auf 2200 Meter
auf die Bergtriften der Alpen, Voralpen und des siid-
lichen Juras und erfreut den Bergwanderer durch seine
vielstrahlige Dolde weisser und rétlicher Bliiten. Sie soll
aus Nord- oder Zentralasien stammen.

In einem Handbuch der Blumengirtnerei habe ich
nicht weniger als 20 Zuchtanemonen aufgezihlt gefun-
den, die meisten grossblumig, gefiillt und farbenprichtig,
eine ganze Palette der leuchtendsten Schnittblumen.
«St. Brigid» hat gefiillte weisse, rote und hellviolette
Bliiten mit gefransten Blumenblittern, die «Anemone
de Caen» prangt in herrlichen Pastellténen, und «Der
Gouverneur» hat sich ein prichtiges Scharlachgewand
zugelegt. Leider arten die Varietiten ziemlich rasch aus,
besonders wenn man die- Anemonen lingere Zeit im
gleichen Boden kultiviert. Hiufiger Wechsel des Stand-
ortes, der Bodenart und der Bezugsquelle fiir die Knol-
len ist vorteilhaft und vermehrt die Freude an diesen
Schmuckstiicken des Friihlings- und. Frithsommer-
gartens. Hans E. Keller



Kantonale Schulnachrichten

Baselland

Aus den Verhandlungen des Vorstandes des
Lehrervereins Baselland vom 5. Mirz 1960

1. In den Lehrerverein Baselland werden aufgenom-
men: Peter Karrer und Armin Merz, Reallehrer, beide in
Birsfelden, August Neuweiler, Reallehrer in Binningen;
die Primarlehrer Albert Wirz, Bottmingen, Lorenz
Bertsch und Josef Fliick, beide in Therwil; Elsbeth
Stricker, Haushaltungslehrerin in Waldenburg, und
Ruth Hisler, Arbeitslehrerin in Allschwil.

2. Der Vorstand nimmt mit Befriedigung Kenntnis von
der durch Schulinspektor Léliger im Landrat eingereich-
ten Motion betreffend Ausrichtung von Staatsbeitrigen
an Renovationen wund Neubauten von Primarschul-
hiusern.

3. Einige Ortslehrerschaften hatten nach den «Rot-
kippchen»-Auffiilhrungen der «Komodie» Basel dem
Schulinspektorat ihre Urteile iiber das diesjihrige Spiel
zukommen lassen. Weil schon in diesen wenigen Aeus-
serungen weitere Madrchenspiele abgelehnt wurden,
mochte das Schulinspektorat aus einer umfassenden Um-
frage die genaue Stellungnahme der Lehrerschaft unse-
res Kantons kennen, um diese der Erziehungsdirektion
und der «Komddie» zur Kenntnis zu bringen. So werden
wir im kommenden Herbst nicht wieder vor einer voll-
endeten Tatsache stehen. Der Vorstand des Lehrerver-
eins bittet schon jetzt alle Kolleginnen und Kollegen,
sich in der kommenden Umfrage zu dussern.

4. Von den 15 dieser Tage in Baselland neupatentier-
ten Lehrerinnen und Lehrern treten 10 mit Beginn des
neuen Schuljahres ihre seit kiirzerer oder lingerer Zeit
gesicherten Stellen an. Von den iibrigen 5 Junglehrern
steht voraussichtlich nur noch einer unserer Baselbieter
Schule zur Verfiigung. Dieser «kantonseigene» Nach-
wuchs stellt nur einen kleinen Teil der auf das Friih-
jahr 1960 benétigten Lehrkrifte dar.

5. Der Vorstand delegiert den Prisidenten und den
2. Aktuar an eine vom Personalchef des Staates ge-
wiinschte Besprechung.

6. Der Prisident berichtet dem Vorstand tber die
Riickerstattung der Restschuld eines Darlehens, welches
der Schweizerische Lehrerverein seinerzeit einem Kol-
legen gewihrt hatte.

7. Der Landrat hat in seiner Sitzung vom 18. Februar
das Begehren der Personalverbinde um Gewihrung von
Teuerungszulagen an Altrentner mit allen gegen eine
Stimme abgelehnt. Die Finanzkommission des Land-
rates, welche das Begehren beraten und die Verwerfung
beantragt hatte, legte in einem Schreiben an die Ver-
binde ihre ablehnenden Griinde dar. Der Prisident wird
beauftragt, den andern Verbinden die Beantwortung
des Schreibens und insbesondere die Richtigstellung
eines Missverstindnisses vorzuschlagen.

8. Eine Gemeinde hatte seinerzeit einer Kollegin bei
ihrem Stellenantritt freiwillig den vollen Monatslohn
ausbezahlt, obwohl der Schulbeginn erst gegen Ende des
betreffenden Monats erfolgte. Beim jetzigen Wegzug
der Kollegin will nun die Gemeinde — entgegen der
Entlassungsverfiigung der Erziehungsdirektion — ihre
damalige freiwillige Leistung verrechnen. Der Kollegin
wird geraten, sich an die Erziehungsdirektion zu wen-
den, damit diese ihrer erlassenen Verfiigung Nach-
achtung verschaffe in der Gemeinde.

9. Dr. O. Rebmann orientiert den Vorstand iiber lau-
fende Besoldungs- und Versicherungsfragen.

10. Der neue Kassier der Sterbefallkasse, Otto Leu,
Reinach, hat in kiirzester Zeit den Primieneinzug fiir
das erste Semester 1960 vorbereitet. Derselbe kommt
mit dem Mirzgehalt zur Verrechnung.

Die Diskussion um die Sterbefallkasse anlisslich der
Jahresversammlung in Itingen hat gezeigt, dass das bis-
herige so stille Wirken dieser segensreichen Institution
etwas mehr bekanntgemacht werden darf. Der Vorstand
beschliesst die entsprechenden Massnahmen. Vor allem
beauftragt er den Prisidenten, die gesamte Lehrer-
schaft, die ja von Gesetzes wegen der Kasse angehoren
muss (Landratsbeschluss iiber den Fusionsvertrag vom
19. Dezember 1946), an einer kommenden Kantonal-
konferenz in Kiirze iiber die Sterbefallkasse aufzu-
kldren. E. M.

Solothurn

Ein Kreisschreiben des Erziehungsdepartementes

Das Problem der Elternabende ist seit langem hdchst
aktuell. Schulbehérden und Lehrerschaft méchten die
Eltern in vermehrtem Masse fiir die mannigfachen Fra-
gen der Schule und Erziehung interessieren und auch
die Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus
fordern. Nun hat das Erziehungsdepartement ein be-
merkenswertes Kreisschreiben an die Gemeindeschul-
kommissionen und die Bezirksschulpflegen des Kantons
erlassen, in dem die Durchfithrung von Elternabenden
nachdriicklich empfohlen wird.

Schule und Elternhaus, die sich neben der Kirche der
Betreuung der Kinder annehmen, bediirfen, wenn ihre
Bestrebungen zur wiinschbaren Auswirkung kommen
und sich nicht zuwiderlaufen sollen, einer gegenseitigen
Fihlungnahme. Durch gelegentliche Schulbesuche,
Schulfeiern, Schlusspriifungen und Zeugnisse war eine
lose Verbindung bereits vorhanden. Wie Erziehungs-
direktor Dr. Urs Dietschi ausfiihrt, macht sich in neuerer
Zeit mehr und mehr eine Tendenz geltend, der Schule
Erziehungsaufgaben zuzuschieben, deren Erfiillung bis
anhin vom Elternhaus erwartet werden durfte. Es ist
auch nicht zu iibersehen, dass die Schule in ihrem Stoff-
kreis und in ihren Methoden Wandlungen durchgemacht
hat, die den Eltern von ihrer eigenen Jugendzeit her
meistens nicht bekannt sind.

Weite Bevolkerungskreise messen heute der Schule
fiir das Fortkommen ihrer Kinder eine grossere Bedeu-
tung bei, weshalb ein engerer Kontakt zwischen Schule
und Elternhaus angestrebt werden muss. Zudem sollten
die erzieherischen Anstrengungen hiiben und driiben
wenigstens in den Hauptziigen gleichgerichtet sein. Ver-
wirrung und Zwiespiltigkeit im Kinde sollen vermieden
werden, Es ist davor zu bewahren, nur die eine der bei-
den Autorititen anzuerkennen und gegen die andere
sich zu verschliessen. Das Erziehungsdepartement er-
achtet es als wiinschenswert, dass eine Intensivierung
der Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus ange-
strebt wird. Es appelliert an alle Schulgemeinden, an
alle Schulbehdrden und Lehrer, die bis jetzt wenig oder
nichts in dieser Richtung getan haben, Lehrersprech-
stunden und Elternabende einzufiihren.

In der Lehrersprechstunde liessen sich Probleme des
einzelnen Kindes im vertrauten Kreise abkliren. Der
Lehrer muss allerdings das Kind genau beobachten,
damit er den ratsuchenden Eltern helfen kann. Der
Elternabend, von der Schulkommission oder Bezirks-
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schulpflege veranstaltet, dient der Orientierung tber
allgemeine Schul- und Erziehungsfragen durch Referate
und anschliessender Aussprache. Als Themen werden
genannt: Aufbau unseres Schulwesens; die Schultypen
der Oberstufe; Schulreife; die Entwicklung des Schul-
kindes; Probleme der Pubertit; Berufswahlfragen; Pro-
bleme des Uebertritts in andere Schultypen; sexuelle
Aufklirung usw.

Als Versammlungsort wird das Schulzimmer dann
nahegelegt, wenn es sich um Elternabende handelt, die
von den Lehrkriften einberufen werden. In diesem
kleineren Rahmen kann der Lehrer Fragen besprechen,
die zum alltiglichen Gesprich gehéren, so etwa das
Schulzeugnis, die Hausaufgaben, Lohn und Strafe, Er-
ziehungsschwierigkeiten, Erziechung zur Gemeinschaft,
methodische Fragen, Freizeit, Lektiire, Taschengeld,
Schulkind und Kleidermode usw.

Als weiteres Mittel, die Verbindung zwischen Schule
und Elternhaus herzustellen oder enger zu gestalten,
wird der Bericht des Lehrers an die Eltern genannt, der
Auskunft tiber die Arbeitsweise und das Betragen des
Kindes gibt. Schliesslich sind die Eltern zum Schul-
besuch einzuladen.

Es ist im Interesse einer erspriesslichen Schularbeit
und eines besseren Kontaktes zwischen Schule und
Elternhaus zu wiinschen, dass den begriissenswerten
Bemiihungen des Erziehungsdepartementes ein voller
Erfolg beschieden sei. sch.

Verein schweizerischer Gymnasiallehrer

In der Mirznummer des «Gymnasium Helveticum», dem
vierteljidhrlich erscheinenden obligatorischen Organ des VSG,
wird auf das doppelte Zeichen hingewiesen, unter dem der
Verein dieses Jahr steht: Er wird Samstag, den 9. Oktober,
in Baden die Hundertjahrfeier seines Bestehens abhalten und
am Sonntag und in der anschliessenden Woche bis Samstag,
den 15. Oktober, in Ziirich den Fortbildungskurs 1960 durch-
fithren. i

Ausstellung «Erziehung und Strassenverkehr»
im Pestalozzianum

Am 27. Februar wurde im Pestalozzianum in Anwesen-
heit von Vertretern der politischen und Erziehungs-
beh6rden und zahlreicher Kollegen eine Ausstellung
eroffnet, der wir nur wiinschen konnen, dass sie ge-
bithrend beachtet wird. Wie Hans Wymann, der Lei-
ter des Pestalozzianums, bei der Eréffnung ausfiihrte,
mochte die Ausstellung alle Strassenbeniitzer zur gegen-
seitigen Riicksichtnahme aufmuntern und die Oeffent-
lichkeit im besondern auf die Gefihrdung des Kindes
im Strassenverkehr hinweisen. Stadtrat Jakob Baur, der
Schulvorstand der Stadt Ziirich, vermochte hierauf mit
wenigen Zahlen die Zuhorer recht optimistisch zu stim-
men. Zwar haben die Motorfahrzeuge innerhalb der
letzten zehn Jahre in der Stadt Ziirich um 2383 %/0 und
im ganzen Kanton sogar um 400 %0 zugenommen. Die
Zahl der Unfille hat sich aber gliicklicherweise in die-
sem Zeitraum nicht einmal verdoppelt. Was uns in
diesem Zusammenhang vor allem interessiert: Die An-
zahl der Kinderunfille innerhalb der Stadt Ziirich hat
in den letzten zehn Jahren beinahe um 50 /o abgenom-
men. Gewiss sind diese Unfallzahlen immer noch zu
hoch. Eine wirksame Bekidmpfung hat aber bereits ihre
Friichte getragen. In der Stadt Ziirich hat jede Schul-
klasse pro Jahr zwei Stunden Verkehrsunterricht, der
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von einem der sieben Polizisten erteilt wird, welche als
Verkehrsinstruktoren «die Freunde unserer Schuljugend
sind». — Anschliessend fiihrte eine Tochterschulklasse
unter der Leitung von Ernst Klug, Musiklehrer an der
Tochterschule, ein munteres musikalisches Spiel auf, in
welchem die Verkehrssiinden gegeisselt und schliesslich
der Teufel der Verkehrsunfille leibhaftig davongejagt
wurde.

Kollege Alexander Zeitz, der Prisident der Ziircher
Arbeitsgemeinschaft fiir Verkehrserziehung, bot hierauf
einige Erlduterungen zu der hauptsichlich von ihm ge-
schaffenen Ausstellung.

Die Eingangshalle zeigt zwei Bilder aus zwei ganz
verschiedenen Welten: im Spiel versunkene Kinder auf
dem einen, eine gigantische amerikanische Verkehrs-
und Wolkenkratzerlandschaft auf dem andern Bild. Es
ist die Aufgabe der Verkehrserziechung, dahin zu wirken,
dass das Kind den Anforderungen des stindig wachsen-
den Verkehrs gewachsen ist. Der zweite Raum weist
darum auf die Notwendigkeit hin, dass der Mensch die
zivilisatorischen Probleme der Masse, der GroBstadt
und des Automatismus meistern moge. Zahlreiche Bilder
demonstrieren sodann die besondere Art der Kinder-
gefihrdung auf der Strasse. Zum Gliick wird die Ver-
kehrserziehung erleichtert durch die grosse Lernfihig-
keit des Kindes im ersten Schulalter und durch das
grosse technische Interesse der heutigen Jugend. An-
schliessend nehmen wir Kenntnis von den Massnahmen,
die die Stadt Ziirich ergriffen hat: Da ist an erster Stelle
der Verkehrsunterricht zu nennen, dann aber auch bau-
liche Verinderungen: Erstellung von Gehwegen abseits
der Fahrbahn, Errichtung von Abschrankungen, beson-
deren Blinklichtern, Ballfingern, Einrichtung von be-
sondern Spielplitzen fiir die Jugend usw. Interessant
sind einige statistische Angaben: Die Stadt Ziirich hat
rund 80 000 Kinder im Alter von 1 bis 16 Jahren, aber
auch 70000 Autos und 90000 Velos. Eine Arbeits-
gemeinschaft stidtischer Lehrer und Polizeiinstruktoren
bemiiht sich, das Problem des Schutzes der Kinder auf
dem Schulweg abzukliren.

Im Raum «Weg von der Strasse — wohin?» studieren
wir die Modelle der Robinsonspielplitze. (Von den in
Ziirich bestehenden Plitzen ist ja einer inmitten einer
Wohnkolonie durch freiwillige Arbeit der Siedlungs-
bewohner erstellt worden.) Darauf werden die verschie-
denen und vielfiltigen Mdoglichkeiten eines anschau-
lichen Verkehrsunterrichts erértert, und schliesslich stos-
sen wir auf Arbeitsproben aus dem Gebiet der Strassen-
planung. ;

Die klar und iibersichtlich aufgebaute Schau, die
zahlreiche, sehr sprechende Photos enthilt, wire es
wert, an vielen Orten unseres Landes gezeigt zu werden.
Bis zum 17. September dieses Jahres ist sie einstweilen
im Pestalozzianum in Ziirich zu sehen.

In der Schriftenreihe des Schulamtes der Stadt Ziirich
ist soeben eine Schrift von Kollege Alexander Zeitz mit
dem Titel «Schule und Strassenverkehr» erschienen, auf
die alle Kollegen hingewiesen seien, welche sich mit der
Verkehrserziehung zu befassen haben. V.

Kleine Mitteilungen
1. Famille d’instituteur de Montreux prendrait en pension
jeune fille désirant suivre I'école secondaire.

2. Quelle famille recevrait contre pension une jeune Gene-
voise de 15 ans pendant les vacances d’été?

Offres 2 André Pulfer, instituteur, Corseaux (Vaud).



SCHWEIZERISCHER LEHRERVEREIN

Sekretariat: Beckenhofstr. 31, Ziirich, Telephon 280895
Schweizerische Lehrerkrankenkasse, Telephon 261105

Postadresse: Postfach Ziirich 35

Im Verlag der Schweizer Fibel des Schweizerischen
Lehrervereins und des Schweizerischen Lehrerinnen-
vereins sind nachstehende Hefte erschienen:

Ausgabe A
I. Teil Komm lies (analytisch) Fr. 1.30
Wegleitung dazu Fr. 1.—
Ausgabe B
I. Teil Wir lemnen lesen (synthetisch) Fr. 1.30
II. Teil Heini und Anneli Fr. 1.30
IIL. Teil Daheim und auf der Strasse Fr. 1.30
Ausgabe C
1. Teil Roti Rosli im Garte (ganzheitliche
Mundartfibel) Fr. 2.60
II. Teil Steht auf, ihre lieben Kinderlein Fr. 1.30
Ganzheitlicher Leseunterricht, ein Lehrgang
durch die Fibel «Roti Rosli» Fr. 3.60

Als Anschlufstoffe unsere besonders bearbeiteten Lese-
hefte zu je Fr. 1.30:

Al «Aus dem Mirchenland» von Emilie Schippi

ATl  «Mutzli» von Olga Meyer

AIV  «Unser Hanni» von Elisabeth Miiller

AV «Graupelzchen» von Olga Meyer

AVI  «Prinzessin Sonnenstrahl» von Elisabeth
Miiller

AVII «Kobis Dicki» von Olga Meyer

A VIII «Fritzli und sein Hund» von Elisabeth

Lenhardt

Bestellungen sind zu richten an das Sekretariat des
Schweizerischen Lehrervereins, Postfach, Ziirich 35.

Schweizerischer Lehrerverein
Schweizerischer Lehrerinnenverein

Kurse

7. UND 8. INTERNATIONALE SCHULMUSIKWOCHE
in Salzburg

A-Kurs fiir die Musikerziehung der Zehn- bis Achtzehnjihri-
gen, vornehmlich fiir Mittel- und héhere Schulen und die
entsprechenden Lehrerbildner,

vom 27. Juli (Anreise) bis 4. August (Abreise).

B-Kurs fiir die Musikerziehung der Sechs- bis Vierzehnjéhri-
gen, vornehmlich fiir Volks- und Hauptschulen und die ent-
sprechenden Lehrerbildner,

vom 4. August (Anreise) bis 13. August (Abreise).

Leitung: Prof. Dr. Leo Rinderer und Prof. Dr. Egon Kraus.

Arbeitsthemen: Beitrige zu einer neuen Methodik ux?d Di-
daktik des Musikunterrichtes (Stimmbildung — Improvisation

— Liederwerb — Erarbeitung eines Kontaktes zum Noten-
bild — Musikkunde); Lehrproben und Lehrprobenskizzen;
das echte Volkslied — das neue Gemeinschaftslied; Chor-
leitung und Chorschulung; instrumentales Gruppenmusizie-
ren, Orff-Schulwerk.

Im Rahmenprogramm ist vorgesehen: Besuch eines Festspieles (die
Kursleitung nimmt die Bestellung entgegen) — Besichtigung der
Mozartstadt und der Mozart-Gedenkstidten — Fahrt ins Salzkammer-
gut — Rundfahrt tiber die Grossglockner-Hochalpenstrasse.

Uebernachtung: Schlafsaal S 13.— pro Nacht; Privatunterkunft ab
S 25.— pro Nichtigung (Ein- bzw. Zweibettzimmer).

Verpflegung: Friihstiick im «Borromdum» S 7.—; fiir Mittagessen wird
in nahegelegenen Gaststitten ein preiswertes Menii ab S 15.— ver-
abreicht.

Kursbeitrag: sFr. 17—,

Anmeldungen sind zu richten an Dr. Leo Rinderer, Inns-
bruck, Haydnplatz 8.

FRUHLINGSSINGEN
im Volksbildungsheim Herzberg (ob Aarau)

Wochenende vom 30. April/1. Mai 1960 - Kosten Fr. 10.—

INSTITUT FUR ERZIEHUNGS- UND UNTERRICHTS-
FRAGEN - BASLER SCHULAUSSTELLUNG

Leitung: W.P. Mosimann

Neue Wege im Musizieren mit Kindern

unter besonderer Beriicksichtigung neuentwickelter kind-
gemisser Instrumente (Orffsches Instrumentarium)

Zwei Kurse mit Professor Hans Bergese, Leiter der Fortbil-
dungslehrginge fiir Lehrer an der Hochschule fiir Musik,
Berlin-West:

Kurs A: 4—86. April 1960
Kurs B: 7.—9. April 1960 )
Kurszeiten: tiglich 9.00—12.00, 14.15—17.00 Uhr

Kurslokal: Aula des Realgymnasiums, Hermann-Kinkelin-
strasse, Basel

Teilnehmerkreis: Der Lehrgang wendet sich an alle, die mit
Kindern singen, spielen und tanzen, besonders aber an Leh-
rerinnen und Lehrer sowie an Kindergirtnerinnen.

Kursmaterial: Die Kursteilnehmer bringen mit: Notizpapier,
Notenhefte; Streicher und Bléser: ihre Instrumente. Arbeits-
buch fiir den Kurs: Bergese, «Gesungen — gespielt, ein Lie-
derbuch fiir Kinder», Fr.10.80. Weitere Literatur zur prak-
tischen Arbeit wird wihrend des Kurses im Kurslokal an-
geboten (ebenso Noten und Notizhefte). Ein vollstindiges
Orff-Instrumentarium und ein Tonbandgerit stehen kostenlos
zur Verfiigung. Ferner ist mit dem Kurs eine kleine Ausstel-
lung von Literatur, Blockfléten und des Orff-Instrumenta-
riums verbunden.

Kosten: Fr.30.— fiir den ganzen Kurs (ohne Arbeitsbuch).
Fiir Kindergirtnerinnen, Lehrerinnen und Lehrer der Kan-
tone Baselstadt und Baselland sowie Kandidatinnen und
Kandidaten des Kantonalen Lehrerseminars ist der Kurs un-
entgeltlich. Nur das Arbeitsbuch ist zu beschaffen.

Teilnehmerzahl: Die Teilnehmerzahl ist beschriankt. Maxi-
mum: 40. Die Aufnahme erfolgt in der Reihenfolge der An-
meldung. Zuteilung zu Kurs A und B vorbehalten.

Anmeldung: Sofort schriftlich an den Leiter des Instituts
fiir Erziehungs- und Unterrichtsfragen (Basler Schulausstel-
lung): W.P. Mosimann, Lindenhofstrasse 40, Basel.

Auf der Anmeldung ist zu vermerken:

a) Ich spiele und bringe folgendes Instrument mit:

b) Ich fiihre folgende Klasse (Stufe):

¢) Ich habe bereits/noch nicht an einem Bergese-Kurs teil-

genommen.
(Fortsetzung auf Seite 354)
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Umfrage der Interkantonalen Mittelstufenkonferenz iiber Schulmobiliar

Siehe Seiten 341—347 in diesem Heft

Zum folgenden Fragebogen

Die geschitzte Leserschaft wird ersucht, den Bogen vor-
erst durchzulesen und erst, nachdem die Ueberlegungen
dazu verarbeitet sind, das Zusagende im Quadrat vor
der Frage anzukreuzen. Es kénnen eventuell auch zwei
oder mehr zustimmende Antworten zu einer Frage er-
folgen. Auch spiter bearbeitete Fragebogen sind will-
kommen. Die Riicksendung der herausgetrennten Seiten
mit den Fragen muss durchaus nicht umgehend erfolgen.
Die Adresse fiir die Sammelstelle der Umfrage lautet:

Bernard Piguet, Westbiihlstrasse 23, Ziirich 38.

1. Freie oder starre Moblierung

Ich ziehe vor
[] 1.1 die althergebrachte Schulbank
[[] 1.2 den Basler Tisch
[] 1.3 den Schultisch mit freien Stiihlen

2. Anpassung an die Korpergrosse der Kinder

Ich gebe den Vorzug

[] 2.1 einer einfachen Schulbank/bzw. Tisch mit Stiih-
len in 7 bis 8 verschiedenen Grossen, die leicht
transportierbar sind

[] 2.2 der in der Héhe verstellbaren Bank/Tisch mit
Stiihlen :

[[] 2.8 der Einsparungsméglichkeit: einen Teil der
Tische mit fester, den andern mit verstellbarer
Grosse

3. Art der Hohenverstellung

Ich ziehe vor die
[[] 8.1 Hohenverstellung mittels Kurbel (also Getriebe)
[] 8.2 einfache Hohenverstellung, bei der zwei Schrau-
ben zu lésen sind (Ersparnis)

4. Neigung der Tischplatte

Ich erachte fiir die Mittelstufe eine leichte
Schriglage der Tischplatte von ungefihr 8° fiir
das Schreiben

[] 4.1 notwendig
[] 4.2 nicht erforderlich (bin also fiir flache Tische)
[[] 4.8 ungeniigend, weil zu wenig steil

5. Feste oder verstellbare Tischplatte

Ich bevorzuge
[] 5.1 eine flach und schrig verstellbare Tischplatte
[] 5.2 eine feste, leicht schrige Platte
[] 5.8 eine feste, flache Platte
[] 5.4 zu 5.1 eine Kurbel zur Betitigung

6. Linge der Tischplatte
[] 6.1 Ich finde eine Linge von 60 cm pro Schiiler ge-

niigend
[] 6.2 Ich finde 60 cm pro Schiiler ungeniigend und
wiinsche mehr, nimlich ... cm
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7. Breite oder Tiefe der Tischplatte

[] 7.1 Ich bin mit einer Tischbreite von 50 cm zu-
frieden

[] 7.2 Ich erachte eine grdssere Breite als notwendig:
el CIY

8. Bleistiftrille

Meines Erachtens braucht der Schiiler fiir seine
Arbeit stindig auf dem Tische, d. h. in der Blei-
stiftrille (in jeder Zeile streichen, was unnétig)

[] 8.1 Bleistift — Federhalter/Fiillfeder — Zirkel —
Farbstifte

[] 8.2 Lineal — MaBstab — Equerre

[] 8.3 Radiergummi — Tintenlappen — Spitzer

[] 8.4 das ganze Etui (auch 12 cm breite!)
Ich betrachte eine Bleistiftrille als

[] 8.5 unbedingt notwendig

[] 8.6 entbehrlich

[] 8.7 Staubsammler

9. Vollstindig ebene Tischfliche

[] 9.1 Ich wiinsche }(auf) die Moglichkeit, die Tisch-
[] 9.2 Ich verzichte ) platte vollstiindig eben zu machen

10. Tintengefdss

Unsere Tintengefisse (Marke ............... ) sind
[]10.1 gut
[]10.2 geniigend
[110.3 ungeniigend
Ich erachte als wichtig, dass
[]10.4 sich kein Staub im Tintengefiss sammeln kann
[ 110.5 sich der Deckel lautlos bewegen ldsst
[[110.6 derSchiiler das Gefiss nicht herausnehmen kann
[]110.7 die Tinte beim Kippen nicht ausfliesst
[[]110.8 das Tintengefiss so eingebaut ist, dass der Tisch
ganz eben ist

11. Aufteilung der Platte

Ich ziehe vor

[]11.1 eine Platte aus einem Stiick

[]11.2 eine Platte mit zwei Leseklappen

[111.3 dass die Bleistiftrille beim Schrigstellen waag-
recht bleibt

12. Schultornister

Ich ziehe vor

[[]112.1 dass die Schiiler ihren Tornister unter dem Tisch
versorgen

[[]12.2 eine Einrichtung, die erlaubt, den Tornister am
Tisch aufzuhiingen oder sonstwie zu versorgen

[]12.3 ein besonderes Gestell oder Fach, in dem die
Schiiler nach dem Auspacken die Tornister ver-
sorgen konnen (bei Strahlungsheizung z.B. unter
breiten Fensterbrettern)



13. Schulbiicher und Hefte

Ich betrachte es als vorteilhafter, wenn

[]18.1 alle Schulbiicher und Hefte unter dem Tisch
versorgt sind

[ 118.2 ein Teil der Biicher in einem Kasten oder Biicher-
gestell versorgt werden kann

Als Heftgrosse ziehe ich vor
[]13.3 A5

[]13.4 Stab Quart
[]13.5 A4

14. Fach oder rundherum geschlossener Kasten

Ich bevorzuge

[114.1 einen rundherum geschlossenen Kasten, bei dem
die Tischplatte gehoben werden muss, um etwas
zu versorgen oder hervorzunehmen

[[]114.2 ein vorn offenes Fach

Kollision des Knies mit der Kiste

15. Kniefreiheit

Erachten Sie nach Betrachtung des obenstehen-
den Bildes die Kniefreiheit

[115.1 als geniigend?

[115.2 als ungeniigend?

[115.8 Ich bin mit Ihnen der Auffassung, dass diese
Frage weiterverfolgt werden muss

16. Korpermessung

Ich messe die Grosse meiner Schiiler
[116.1 jdhrlich
[116.2 halbjihrlich
[116.3 vierteljihrlich
[]16.4 iiberhaupt nicht (bitte Grund angeben)
[]16.5 Ich bin bereit, Ihnen eine Liste, enthaltend
Grosse und Alter meiner Schiiler, zu schicken

17. Mobiliar in der richtigen Grésse

[117.1 Ich sorge dafiir, dass jedes Kind eine Sitz- und
Schreibgelegenheit erhilt, die seiner Grosse
entspricht

[117.2 Ich fiihre die unter 17.1 genannte Massnahme
nicht durch, weil .. .

18. Welches Modell bei freier Bestuhlung?

Meine Wahl fillt auf

[]118.1 den Ziircher Tisch

[118.2 den Berner Tisch

[[]118.3 den Vierer-Gruppentisch

[]118.4 die Zweiertische, die sich zu Vierertischen zu-
sammenstellen lassen

[118.5 den dreibeinigen Tisch mit/ohne zusitzlichen
Biichertrog am mittleren Bein

[118.6 auf die dreieckigen Einertische, die sich allein,
zu zweien, dreien, vieren usw. verwenden lassen

19. Stuhlfiisse

Ich betrachte den sogenannten H-Fuss und
U-Fuss

[]19.1 als orthopidisch besser als den X-Fuss

[119.2 als dem X-Fuss nicht iiberlegen

20. Drehstiihle

Wenn die Klasse an Gruppentischen arbeitet,
wenn nicht alle Tische nach der Tafel orientiert
sind, muss ein Teil der Schiiler den Stuhl dre-
hen, um nach dem Lehrer oder der Tafel schauen
zu konnen. In Anbetracht dessen
[]20.1 befiirworte ich die Anschaffung von Drehstiithlen
[ 120.2 erachte ich Drehstiihle dennoch als unnétig

21. Sandtisch oder Gruppensandkasten

Ich ziehe vor

[]21.1 genug Gruppensandkasten (60X60) fiir je vier
Schiiler

[ ]21.2 einen grossen Sandtisch

22. Material fiir die Tischplatte

In Anbetracht der Lebensdauer dussere ich mich
fiir
[]22.1 einen Kunststoffbelag auf der Tischplatte
[]22.2 eine mit Kunstharz gepresste Schichtholzplatte
[]22.3 eine Holzpressplatte aus gemahlenem Holz und
Zutaten, wie Farbstoff und Harz
[]22.4 eine vorziiglich lackierte Holzplatte (natur)

28. Diverses

[]23.1 Ich berichte kurz iiber vorhandenes Mobiliar
(Modell, Fabrik, Jahr usw.) und kritisiere es

[123.2 Anregungen — Wiinsche — Bemerkungen auf
einem Beiblatt

[123.3 Ich interessiere mich fiir die Mitarbeit in der
Studiengruppe fiir bessere Schuleinrichtungen
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Kurse

(Fortsetzung von Seite 351)

EUROPAISCHE LEHRERTAGUNG IN GENF

Die Schweizer Sektion der Association européenne des En-
seignants veranstaltet vom 21. bis 23. April eine Tagung in
Genf mit dem Thema «Neutralité suisse et Fédération euro-
péenne». Die erwihnte Vereinigung legt Wert darauf, dass
auch Kollegen aus der deutschen Schweiz an der Veranstal-
tung teilnehmen, und bittet allfillige Interessenten, sich mit
M. André Lasserre, Professeur, La Clochette, Monts-sur-
Lausanne, in Verbindung zu setzen.

SCHWEIZER WANDER- UND LAGERLEITERKURS
Friihling 1960

Der Schweizerische Bund fiir Jugendherbergen veranstaltet
erneut einen Kurs fiir Gruppenleiter vom 10. bis 14. April,
dieses Mal jedoch in der Jugendherberge Montreux. Sicher
werden die milden Gestade des Lac Léman eine grosse Schar
Teilnehmer anlocken. Montreux bildet den wiirdigen Rah-
men fiir dieses Treffen verantwortungsbewusster Menschen,
die mithelfen wollen, unserer Jugend die Schonheit unseres
Landes zu erschliessen. Berufene Referenten werden dafiir
sorgen, die Teilnehmer in die Kunst der Menschenfiihrung,
der Reiseplanung und natiirlich auch in die kulinarische Fiir-
sorge fiir ihre Schiitzlinge einzufiihren.

Vorgiingig des Kurses findet fiir Wanderlustige eine fiinf-
tigige 'Wanderung von Murten iiber Fribourg, Gruyéres,
Lausanne nach Montreux statt.

Interessenten wollen bitte das Programm bei der Geschifts-
stelle des Schweiz. Bundes fiir Jugendherbergen, Seefeld-
strasse 8, Ziirich 22, Tel. 32 84 67, verlangen.

Die korperliche Leistungsfahigkeit derSchweizerdugend

Die Eidgenossische Turn- und Sportschule Magglingen teilt
mit:

Anlisslich der Aushebung des verflossenen Jahres haben
vom Jahrgang 1940 28 383 Stellungspilichtige (94 Prozent)
die Tumnpriifung abgelegt. Sie bestand aus den gleichen
Uebungen wie im Vorjahr; fiir Note 1 waren folgende Lei-
stungen erforderlich: Schnellauf 80 m 11 Sek., Weitsprung
4,50 m, Weitwurf mit Wurfkérper (500 g) 38 m, Klettern 5 m
an Stange 6 Sek. oder Tau 8 Sek. Bei einem Maximum von 4
(4mal Note 1) wurde von den Stellungspflichtigen eine durch-
schnittliche Notensumme von 6,36 (Vorjahr 6,44) erlangt. Da-
mit haben sich die im Jahre 1940 geborenen Jiinglinge von
allen bisher rekrutierten Jahrgingen tiber die beste korper-
liche Leistungsfihigkeit ausgewiesen.

Besonders gute Leistungen erreichten wieder die angehen-
den Wehrminner der Kantone Solothurn (5,81), Uri (5,88),
Nidwalden (5,99), Thurgau (6,03) und Schaffhausen (6,04).
Unter dem eidgendssischen Durchschnitt liegen die Kantone
Zug (6,13), Ziirich (6,16), Tessin (6,16), Bern (6,18), Baselland
(6,20), Glarus (6,23), Appenzell AR (6,31), Wallis (6,32) und
St. Gallen (6,32), wihrend in letzter Position die Kantone
Genf (6,83), Waadt (7.,13), Neuenburg (7,25) und Appen-
zell IR (7,25) zu finden sind.

Schriftleitung: Dr. Martin Simmen, Luzern, Dr. Willi Vogt, Ziirich. Biiro: Beckenhofstr. 31, Zirich 6. Postfach Ziirich 35
Tel. 28 08 95 - Administration: Morgartenstr. 29, Ziirich 4, Postfach Ziirich 1, Telephon 25 17 90, Postcheckkonto VIII 1351

Ferien mit der

Holiday Fellowship

in England, Schotitland, Wales oder Irland. Ueber
30 sogenannte «Guest- and Country-Houses», meist
am Meer. Sie verbringen Ferien in typisch engli-
scher Gesellschaft, mit fréhlichen und ungezwunge-
nen Anldssen und Exkursionen, frischen Sprach-
kenntnisse auf und lernen Land und Leute kennen,
wie dies bei anderen Reisen nicht mdglich ist. Die
Reise kann beliebig erfolgen: mit eigenem Fahr-
zeug, per Flugzeug oder Bahn (zum Teil verbilligt).

Wochenpauschalpreise Fr. 78.50 bis Fr. 151.—

Illustrierten Spezialprospekt und Adressen ehe-
maliger Teilnehmer (auch Mitglieder des Schweize-
rischen Lehrervereins) auf Verlangen durch Vertre-
tung der Holiday-Fellowship-Institution:

A. Arnosti & Co., Basel, «Drachen-Shopping-Centre»
Aeschenvorstadt 24, Telephon (061) 23 99 90

Reisebureau

Wie soll ich mich benehmen?

Fiir Schweizer Schulen geschaffen. Bis heute von lber 300 Schu-
len und Instituten gekauft. Wertvolle Mitgabe auf den Lebens-
weg. Per Stiick Fr.1.—. Bei Bezug ab hundert Spezialrabatt.

Buchdruckerei W. Sonderegger, Weinfelden, Tel. (072) 50242

Kulturelle Monatsschrift

du

Im Marzheft:
Malerei.- Photo
Einzelnummer Fr. 3.80

Jugendhaus in Losone TI,
geeignet fiir Ferien- und
Klassenlager, 30 Betten,
zum Selbstkochen, Beniit-
zungszeit minimal 8 Tage,
noch frei im April, Mai,
Juni und Oktober.

Joh.Schelker, Bruderhof Em-
maus, Losone, Tel. 093/72059

Das Ferien- und Hilfswerk fiir Auslandschweizerkinder
sucht fiir seine Ferienkolonien weitere

Leiter und Leiterinnen
wenn moglich Ehepaare

Hilfsleiter und Hilfsleiterinnen

Kolonie Trogen AR (Kinderdorf Pestalozzi), etwa 5. Juli bis
27. August; Kolonie Davos GR (von-Sprecher-Haus) 9. August
bis 9. September (evtl. auch kiirzere Zeit); Kolonieort noch
nicht bestimmt, Juli oder August.

Franzdsisch- und wenn moglich ltalienischkenntnisse er-
wiinscht. In allen Kolonien wird Kiiche von Hausleitung be-
sorgt; nur die kleineren Hausarbeiten vom Kolonieleiter
und den Kindern. Tagesentschadigung. Reise wird ver-
giitet. Unfallversicherung fiir Reise und Aufenthalt.

Auskiinfte und Anmeldung: PRO JUVENTUTE, Ferien- und
Hilfswerk fiir Auslandschweizerkinder, Seefeldstrasse 8,
Ziirich 8/22, Telephon (051) 32 72 44.

Bezugspreise: Schwaiz
- jahrlich Fr. 15.—

Fir Mitglieder des SLV { halbjahrlich g
Fiir Nichtmitglieder { jahrlich Fr. 19.—
halbjahrlich Fr. 10.—

Bestellung und Adressdnderungen der Redaktion der
Ziirich 35, mitteilen. Postcheck der Administration VIIl 1351

siz,

Ausland | Insertionspreise:
Fr. 19.— Nach Seitenteilen, zum Beispiel:
Fr. 10.— | '/a Seite Fr. 105.—, '/e Seite Fr. 53.50, '/1c Seite Fr. 26.90
Fr. 2.— | Bei Wiederholungen Rabatt
Fr. 13.— Insertionsschluss: Freitag morgen 9 Uhr
Postfach Inseratenannahme:
Conzett & Huber, Postfach Ziirich 1, Tel. (051) 2517 %0
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Maénnerchor auf dem Platz Winterthur sucht einen

Dirigenten

Etwa 30 Aktivsdnger. Interessenten belieben ihre Offerten
mit Gehaltsanspruch zu richten unter Chiffre PN 2211 W an
Publicitas Winterthur.

Steinschriftheftli
karierte Zeichenpapiere
Zeichenheftli

Verlangen Sie Muster und Preise

Ehrsam-Miiller S6hne & Co., Ziirich 5

Limmatstrasse 34—40

Die Kreissekundarschule Rheinwald in Spliigen

sucht infolge Demission des langjahrigen Stelleninhabers
fur das Schuljahr 1960/61

1 Sekundarlehrer

Fremdsprachen: Italienisch, Franzdsisch. Schuldauer 32 Wo-
chen. — Jede weitere Auskunft ist erhéltlich durch
Telephon (081) 8 81 27.

Der Schulrat

Ferienheim Richterswil. Unser gut eingerichtetes

Ferienheim Mistlibiihl

in 950 m Hohe auf einer Terrasse der Hohen Rone ob
Hiitten ZH gelegen, ist in den Monaten.Mai, Juni und ab
1. August zu vermieten.

56 Kinderbetten, acht Zweierzimmer fiir Erwachsene, grosse
Aufenthaltsrdaume. Das Heim eignet sich vorziiglich zur
Durchfiihrung von Ferienkolonien, Klassenlagern und
Wochenendkursen.

Nédhere Auskunft durch den Présidenten der Ferienkolonie-
kommission Richterswil, H. Leuthold-Egli, Burghaldenstrasse,
Telephon (051) 95 94 31.

Einwohnergemeinde Oberdgeri ZG Offene Lehrstelle

Zufolge Riicktritts der bisherigen Primarlehrerin ist die
Stelle einer

Primarlehrerin

fir die erste bzw. zweite Primarklasse Knaben und Mad-
chen neu zu besetzen.

Die Besoldung betragt Fr. 8630.— bis Fr. 11 440.—. Pensions-
kasse vorhanden.

Handschriftliche Anmeldungen mit Lebenslauf, Zeugnissen
und Photo sind dem Schulprasidium Oberdgeri einzu-
reichen, das auch weitere Auskunft erteilt.

Oberdgeri, den 4. Marz 1960 Die Schulkommission

Schulreise nach Ziirich?

Besuchen Sie unsere alkoholfreien Restaurants

Ziirichberg, mit Terrasse und Garten
Orellistrasse 21, Ndhe Zoo. Tel. 34 38 48

Rigiblick, Aussichtsterrasse und Spielplatz
Krattenturmstrasse 59, oberhalb Rigi-Seil-
bahn. Tel. 26 42 14

Karl der Grosse, neben Grossmiinster, Ndhe
See. Kirchgasse 14. Tel. 3208 10

Riitli, beim Central, N&he Hauptbahnhof.
Zshringerstrasse 43. Tel. 32 54 26

Ziircher Frauenverein fiir alkoholfreie Wirtschaften
Prospekte durch Hauptbiiro, Dreikénigstrasse 35, Ziirich 2

Gemeinde Herisau

Offene Primarlehrstelle
an einer Spezialklasse (Hilfsschule)

Auf Beginn des Schuljahres 1960/61, evtl. spater, ist di_e
vakante Spezialklassenlehrstelle an der Poststrasse 12 in
Herisau neu zu besetzen.

Besoldung nach Vereinbarung, auf Grund der Besoldungs-
verordnung vom 26. Januar 1958.

Bewerbungen, versehen mit den iiblichen Ausweisen, sind
bis zum 31. Mdrz 1960 beim Schulsekretariat Herisau ein-
zureichen.

Herisau, den 10. Marz 1940 Das Schulsekretariat

Ideale Erholungskur fiir Lehrer
und Lehrerinnen in den Friihjahrsferien

Fasten mit Tees oder Sé&ften, in Verbindung mit Atemgymna-
stik, Blutwellibungen, Massagen, Baddern usw. entschlackt,
regeneriert und verjingt. Génnen Sie sich diese Befreiung
vom Alltag! Kurhaus Schloss Steinegg l&dt Sie ein.

Hiittwilen TG. Telephon (054) 9 21 51.

=—— Konferenzzimmer und
~__ Restaurant im 1. Stock




Kern-Reisszeuge jetzt im
neuen, eleganten Etui!

Die beliebtesten Reisszeuge der Serie A*
sind jetzt im neuen Metalletui erhéitlich.
Seine Kennzeichen: formschon, flach,un-
verwiistlich, moderne Farbe, praktischer
Schnappverschluss.

*Kern-Prazisionsreisszeuge Serie A sind
aus hartgewalztem Neusilber hergestellt
und zuséatzlich hartverchromt. Hartchrom
ist hdrter als Stahl, Iduft nicht an, rostet
nie und gibt den Zeicheninstrumenten
hochste Verschleissfestigkeit.

Kern-Prazisionsreisszeuge im eleganten
Metalletui,zumbisherigen Preis erhéltlich
im Optik- und Papeterie-Fachgeschift.

Kern & Co. AG Aarau

Offene Primarlehrerstelle

An der Oberschule (Knaben) in Siebnen SZ ist die Stelle

eines

Lehrers

zu besetzen. Antritt 2. Mai 1940.

Besoldung nach der kantonalen Verordnung iiber die Be-
soldung der Lehrkréfte.

Handschriftliche Anmeldungen mit Zeugnissen und Lebens-
lauf sind an den Schulratsprasidenten Walter Ebndther,
Siebnen, zu richten. Der Schulratsprasident erteilt Inter-
essenten jede nétige Auskunft.

Schulrat der Gemeinde Schiibelbach

Offene Lehrstelle

An der Bezirksschule Rothrist wird die Stelle eines

Hauptlehrers
sprachlich-historischer Richtung

zur Neubesetzung ausgeschrieben. Besoldung: die gesetz-
liche.

Den Anmeldungen sind beizulegen: die vollstandigen Stu-
dienausweise (es werden mindestens 6 Semester akademi-
sche Studien verlangt), Ausweise iiber bestandene Pri-
fungen und Zeugnisse iiber bisherige Lehrtatigkeit. Von
Bewerbern, die nicht bereits eine aargauische Wahlfahig-
keit besitzen, wird ein Arztzeugnis verlangt, wofiir das
Formular von der Erziehungsdirektion zu beziehen ist.

Vollsténdige Anmeldungen sind bis zum 26. M&rz der Schul-
pflege Rothrist einzureichen.

Aarau, den 9. Marz 1960 Erzichungsdirektion

Stellenausschreibung

An der Bezirksschule Reinach AG sind folgende Lehrstellen
neu zu besetzen:

1. Hauptlehrerstelle fiir Franzdsisch, Italienisch und
ein drittes Fach;

2. Hauptlehrerstelle fiir Lateinisch, Griechisch und
ein drittes Fach.

Besoldung: die gesetzliche. Ortszulage fiir Ledige Fr. 600.—,
fir Verheiratete ohne Kinder Fr. 800.—, fir Verheiratete mit
Kindern Fr. 1000.—.

Den Anmeldungen sind beizulegen: die volistandigen Stu-
dienausweise (es werden mindestens 6 Semester akademi-
sche Studien verlangt), Ausweise liber bestandene Pri-
fungen und Zeugnisse lber bisherige Lehrtatigkeit. Von
Bewerbern, die nicht bereits eine aargauische Wahlifghig-
keit besitzen, wird ein Arztzeugnis verlangt, wofir das
Formular von der Erziehungsdirektion zu beziehen ist.

Vollstandige Anmeldungen sind bis zum 26. M&rz der Schul-
pflege Reinach AG einzureichen.

Aarau, 9. Mdrz 1960 Erziehungsdirektion
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ESCO-REISEN

Wichtige Neuauflage zum Schulbeginn

JAKOB MENZI
HerrIiChe Frﬁhlingsreisen Jahresstoffpldne
fiir den Gesamtunterricht

im 1. bis 3. Schuljahr

Erste Reisedaten ab anfangs April:

MALLORCA mit BALAIR 16 Tage ab Fr. 406.—
ROM / NEAPEL mit Schiff 13 Tage Fr. 400.— :
z te Auf ; artformat. Fr. 6.8
TAORMINA Badeferien 14 Tage Fr. 462.— el Wilnapr Ser ' 3
TOSCANA UND INSEL ELBA 14 Tage Fr. 450.— . 5 . 5 s
SIZILIEN / STROMBOLI 14 Taga Fr. 642— Dieses - prakhsc.he, aus-gezelchnet aufgebaute .}_-hlfsimlttel
SUDSPANIEN / LISSABON wurd: l|'mmer WI?der dringend verlan.gt. Ej.; enthalt fur das
it Sehiit lissaboi_Gania 15 Tage Er. 792 1. Schuljahr 40, fir das 2. und 3. Schuljahr je 20 Jahresstoff-
pléne.
Weitere Ziele ab Monat Mai: v

Jugoslawien, Griechenland, Rhodos, Portugal usw. «Das Buch bietet jedem Unterschullehrer eine nicht hoch

genug einzuschdtzende Hilfe.» Die neue Schulipraxis
Ausfiihrliche Programme gratis durch:
«...bis ins Kleinste durchdacht und methodisch sauber
Biiro Basel Dufourstrasse 9 Tel. (061) 24 25 55 aufgebaut — eine Fiille von Anregungen zu eigener schdp-
Biiro Ziirich Stockerstrasse 40 Tel. (051) 23 9550 ferischer Arbeit.» Schweizerische Lehrerzeitung
== s

ESCO-REISEN: FRANCKE VERLAG BERN

Anerkannte Privatschule der Ostschweiz sucht fir das kom- S C H U L M 6 B E L

mende Schuijahr tiichtigen, aufgeschlossenen

Sekundarlehrer(in) gibt es in den verschiedensten Mo-
(evil. Mittelschullehrer phil. ) dellen. Wichtig aber ist, dass sie
dem neuzeitlichen Schulbetrieb
sprachlich-historischer Richtung. Beste Arbeitsverhaltnisse. R L
Besoldung nach staatlichen Ansé&tzen. angepasst sind und den Bediirf-
Offerten erbeten unter Chiffre PW 2139 W an Publicitas nissen der Zweckmadssigkeit, Be-
Winterthur.

quemlichkeit und Dauerhaftigkeit

und Formschodnheit entsprechen.

kﬁng - Blockfloten

fiir das musizierende Kind
fr den Lehrer
fur den Solisten

In jedem Musikgeschéft erhdltlich

k - Blockflotenbau
un ; Schafthausen

Bitte verlangen Sie Prospekte’Preisangaben

Apparatebau AG Triibbach SG

Tel. (0851822 88




Université de Neuchatel

Semestre d'été 1960: du 20 avril au 7 juillet

Faculté des lettres
avec
Séminaire de francais moderne pour étudiants de langue
étrangeére (certificat et dipléme)

Cours de vacances

de langue et littérature francaises
du 11 juillet au 6 aolt 1960

Faculté des sciences

avec enseignement préparant aux divers types de
licence, au dipléme de science actuarielle, de physicien,
d’'ingénieur-chimiste et d’ingénieur-horloger, au doctorat
és sciences ainsi qu’aux premiers examens fédéraux de
médecine, de pharmacie, d'art dentaire et d’art vétérinaire.

Faculté de droit
avec
Section des sci commercial
et sociales

“

&
. m

Faculté de théologie protestante

Demandez toute documentation au
Secrétariat de I'Université - Neuchatel Tél. (038) 53851

Institut Montana Zugerberg

fiir Knaben von 9 bis 18 Jahren

@ Sorgfiltige Erziechung in einem gesunden Gemein-
schaftsleben (vier Hauser nach Altersstufen).

@ Individueller Unterricht durch erstklassige Lehrkréfte
in kleinen, beweglichen Klassen.

@ Alle Schulstufen bis Maturitdt: Primar- und Sekundar-
schule, Gymnasium, Oberrealschule, Handelsabteilung
(staatliche Maturitdts- und Diplompriifungen im In-
stitut).

@ Einzigartige Lage in freier Natur auf 1000 Meter H&he.
Grosse, moderne Sportanlagen.

Prospekte und Beratung durch den Direktor:
Dr. J. Ostermayer, Tel. Zug (042) 4 17 22

GENEVE ECOLE KYBOURG
4, Tour-de-l'lle
Cours spécial de francais pour éléves de langue allemande

Préparation & la profession de
Secrétaire sténo-dactylographe

Vor Antritt einer Lehre

ist ein Vorbereitungskurs ein empfehlender Vorteil. Fiir berufs-
unentschlossene Schiilerinnen und Schiiler erleichtert ein Ein-
fihrungsunterricht die Wahl des richtigen Berufes.

Kursbeginn: 19. April und 2. Mai. Auskunft und Prospekte durch

HANDELSSCHULE Dr. GADEMANN le R | c H
beim Hauptbahnhof, Gessnerallee 32, Telephon (051) 25 14 16 :

Collége protestant
romand

La Chataigneraie Founex/Coppet Tél.022/86462

B Eidgendssische Maturitat
Typus A, Bund C

B 1-Jahres-Kurs fiir
deutschsprechende Schiiler

Franzdsisch, Handelsfdcher, Allgemein-
bildung

B Knabeninternat 10 bis 19 Jahre

. 7schulok

Direktion: Dr. A. Strutz und H. Herzog - Ziirich
Plattenstrasse 52 Telephon 32 33 82

H Vorbereitung auf Matura und ETH
Ma'"rllatssch“le Semesterbeginn: 19. April

Sekllnllarschllle 3 Klassen, staatlich konzessioniert

imuhle AG. Rorschach  Abt. Ceilux
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in der Raumgestaltung ist ein Erfordernis unserer Zeit. Nach
der Unrast des Tages ziehen wir uns zu geistiger Arbeit oder

!& zur Erholung gerne in ein gepflegtes Heim zuriick.

Bei uns finden Sie alles, was zu einem gediegenen Heim ge-
hort. Dazu offerieren wir allen Mitgliedern des SLV einen
Spezialrabatt von 5°/,. Bitte weisen Sie die Mitgliederkarte in
Ihrer Pfister-Filiale vor,

Metet ler
SUHR ZORICH BASEL BERN ST. GALLEN WINTERTHUR ZUG LUZERN
CHUR LAUSANNE GENF NEUENBURG DELSBERG BELLINZONA LUGANO

Fir eine besonders interessante Schulreise:

024/22215

Chemin de fer Yverdon-Ste-Croix, YVERDON

NEOCOLOR-ZEICHENPAPIER

mit der glatten Oberfléche erleichtert das rasche und
saubere Abdecken des Malgrundes.

Lieferbar in den A- und B-Formaten.
Verlangen Sie bitte Gratismuster.

ULRICH BISCHOFFS ERBEN - WATTWIL
SCHULHEFTFABRIKATION 074 /71917

Karl Schib Die Geschichie der Schweiz Neu!

Der Verfasser zeichnet in groBen Ziigen die Geschichte des Raumes zwischen Alpen, Jura
und Rhein von der urgeschichtlichen Zeit bis zur Griindung der Eidgenossenschait. Die
Entwicklung des eidgendssischen Staates in allen Phasen seiner Geschichte bildet das Haupt-
thema. Ausfiihrliche Sach- und Namenregister erleichtern die Beniitzung des Buches, das
ganz zu Recht eine Schweizergeschichte fiir jedermann genannt worden ist. Zweite, durch-
gesehene und erweiterte Auflage. 280 Seiten, 26 Tafeln und 10 Karten. Einzelpreis Fr.11.50,
ab 10 Exemplaren Fr.9.50

tisco  Repetitorium der allgemeinen o nechgernee
und der Schweizergeschichte "™

Das Biichiein mochte ein Hilfsmittel sein fir den Geschichtsunterricht an der Mittelschule.
Es will dem Schiller auf kleinem Raum alle wichtigen Daten leicht zuganglich machen.
128 Seiten. 8. Auflage. Preis Fr.7.—

tens tr  Naturkundl. Skizzenheft «<Unser Kirper-

mit erlauterndem Textheft. 40 Seiten mit Umschiag. 73 Kontur-
zeichnungen zum Ausfiillen mit Farbstiften. 22 linierte Seiten fiir
Anmerkungen. Das Heft ermdglicht rationelles Schaffen und groBs
Zeitersparnis im Unterricht diber den menschlichen Kdrper. Preis
per Stick: 1 —5 Fr.1.55 6 —10 Fr.145, 11 —20 Fr.1.35,
21 — 30 Fr.1.30, 31 und mehr Fr. 1.25. Probeheft gratis.

teis her  1€XIbANd <Unser Korper» Preis Fr. 11—
Lehrer-Ausgabe zum Skizzenheft. Ein Buch vom Bau des menschlichen Korpers und von der
Arbeit seiner Organe. Enthalt unter Beriicksichtigung der ten F gebnisse all
den Stoff dber den Bau und die Arbeit der menschlichen Organe, der von der heranwachsenden
Jugend erfaBt werden kann. 120 Seiten, mit 20 farbigen Tafeln und vielen Federzeichnungen.

Augustin-Verlag, Thayngen (Kt. Schaffhausen)

Schulmébel aus Holz und Stahirohr

Jahrzehntelange Erfahrung biirgt fiir gute Beratung

Tutsch AG Klingnau

Tel. (056) 510 17 und 5 10 18 Gegriindet im Jahre 1870

Bessere Schrift mit dem
BRAUSE-Schiilerfiiller

Nr.3030 mit vergoldeter Edelstahlfeder
Nr.3050 kleinere Form mit vergoldeter Edelstahl-

feder
in verschiedenen Farben und Spitzen-
breiten Fr. 10.—

ERNST.INGOLD & CO.,, HERZOGENBUCHSEE
Das Spezialhaus fiir Schulbedarf ~ Telephon (063) 51103
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Grenzacherstrasse 110, Telephon (061) 32 14 53

Lenrmiﬂel AG Base‘ Fur Anschauungs- und Demonstrationsmaterial zur Menschenl(llnde

wenden Sie sich an das fiihrende Fachhaus

Naturprdparate: Skelett, Schddel, Wirbel, Gehérkndchelchen, Schnitte durch
verschiedene Gelenke und Knochen. Mikroprdparate.

Modelle: Jiinglingstorso mit und ohne Kopf, Madchentorso, Menschenskelett
aus Kunststoff.

Einzelorgane, wie Herz, Niere, Leber, Magen, Darmtraktus, Gehirn, Auge, Ohr,
Kehlkopf, Haut, Median- und Sagittalschnitte des Kopfes, Zghne, Lunge usw.
Fortpflanzungsorgane und Embryoentwicklungen in verschiedenen Stadien,
Kern- und Zellteilung.

Wandtabellen: Skelett, Muskeln, Blutkreislauf, Nervensystem, Blutdriisen des
Menschen, Zelle und Gewebe, Zelle und Zellteilung, Keimesentwicklung,
Atmungsorgane, Verdauungsorgane, Lymphgefasse, Kopf und Kehle, Haut
und Zunge, Nieren und Harnsystem, Auge und Sehvorgang, Ohr und Hor-
vorgang, Gesunde und kranke Z&hne, Herz, Niere, Knochen und Gelenke,
Innere Organe, Beckenorgane, Brust und Bauchhdhle, Krankheiten, Ungliicks-
falle, Nahrstoffe und Vitamine usw.

Schulhefite MIRAFIX Stoff-Farben

sind unsere Spezialitat

(Licht- und kochecht)

Ernst |ngo|d & Co. Malen — Drucken — Batik usw.
Herzogenbuchsee Irba-Print, Thiersteinerrain 116, Basel, Telephon (061) 346508
nemp Rechnungs- und Buchfiihrung
Schullandwoche
an Sekundarschulen, von Prof. Fr. Frauchiger, Ziirich
dann im Ferienheim Bdzingen-Mett in Gstaad. Das Heim ist
noch frei ab 19. April bis 18. Juni und 15. August bis 27. August. mit Buchfiihrungsheften (von 95 Rp. an mit Wust) zur Be-
y ¥ 2 i e 3 arbeitung gewerblicher und landwirtschaftlicher Beispiele.
Wir besitzen die geeigneten Einrichtungen und vermieten zu Haes
oo : 2 2 Preisliste 450 auf Wunsch
giinstigen Bedingungen. Auskunft erteilt der Heimverwalter
O. Anklin, Tanzmatten 6, Biel, Telephon (032) 2 75 68. LANDOLT-ARBENZ & CO. AG ZURICH Bahnhofstrasse £5

ch1

Fortschrittlicher Unterricht
— Fortschrittliche Mobel

Die freie Bestuhlung mit den Gruppentischen und den Dreh-
stiihlen ist die Formgebung des neuen Geistes, des werktati-
gen Unterrichts und der Erziehung zur Gemeinschaft.

Bevor Sie neue Schulmdbel kaufen, verlangen Sie bitte unsern
Katalog, unverbindliche Preisofferte oder Vertreterbesuch. Priifen
Sie unsere Modelle in lhrem Schulzimmer.

U.Frei Mobil-Schulmdbelfabrik
Berneck SG Telephon071/74242




DER PADAGOGISCHE BEOBACHTER

IM KANTON ZURICH

Organ des Zircher Kantonalen Lehrervereins -

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- ODER ZWEIMAL

54. JAHRGANG NUMMER 6/7 18. MARZ 1960

Ziircher Kantonaler Lehrerverein
Jahresbericht 1959

II. VORSTANDE DER SEKTIONEN UND
DELEGIERTE

a) Rechnungsrevisoren

Fiir den wegen seiner Wahl in den Kantonalvorstand
zuriicktretenden Arthur Wynistorf, SL, Turbenthal,
wurde als Rechnungsrevisor neu gewihlt:

Hans Huber, SL, Diibendorf

b) Delegierte der Bezirkssektionen

Sektion Ziirich

Riicktritte:

Alex Zeitz, PL, Ziirich

Heinrich Sporri, PL, Ziirich

August Strebel, PL, Ziirich

Neuwahlen:

Werner Knuchel (Q), PL, Schulhausstr. 58, Ziirich 2
Alfred Brim, SL, Ziirich, Kleindorf 15, Zollikon
Berta Fischer, PL, Hohenbiihlstr. 4, Ziirich 32

Sektion Horgen (hohere Mitgliederzahl)
Riicktritt:

Alfred Schlipfer, PL, Kilchberg

Neuwabhl:

Hans Bryner, SL, Kilchberg, Tannstr. 6, Thalwil
Hans Stiheli, PL, Bahnhofstr. 98, Riischlikon

Sektion Hinwil (hohere Mitgliederzahl)
Neuwahl:
Brigitte Eggenberger, PL, Ringwil, Hinwil

c) Delegierte in den SLV (Schweiz. Lehrerverein)

An Stelle der verstorbenen Kollegen
Eduard Amberg, SL, Winterthur, und
Edwin Blickenstorfer, PL, Waltalingen,

werden neu gewihlt:

Sektion Winterthur
Walter Merki, PL, Ruhtalstr. 29, Winterthur

Sektion Andelfingen
Robert Egli, SL, Marthalen

d) Delegierte in den KZVF (Kantonalziircherischer Ver-
band der Festbesoldeten)

An Stelle des verstorbenen Kollegen

Paul Huber, a. SL, Affoltern a. A.,

wird neu gewihlt:

Gottfried Hochstrasser, PL, Affoltern a. A.

Fir den zuriicktretenden

Alex Zeitz, PL, Ziirich,

wird als Mitglied des Zentralvorstandes des KZVF
gewihlt:

Hans Kiser, SL, Schweigmatt 23, Ziirich 55

Als Rechnungsrevisor wird gewihlt:

Ernst Leisinger, SL, Niederweningen K-1.

(1)

III. DELEGIERTENVERSAMMLUNG (DV)

Erstmals seit dem Bestehen des Vereins wurden in einem
Jahr vier Delegiertenversammlungen durchgefiihrt.

Die ausserordentliche Delegiertenversammlung vom
20. Februar 1959 schlug als Ersatz fiir den zum Amts-
vormund gewihlten Kollegen Andreas Walser als Ak-
tuar der Kantonalen Schulsynode Primarlehrer Ernst
Berger, Meilen, vor. Einmiitig stellte sich die Versamm-
lung hinter den Vorschlag des Kantonalvorstandes, die
Gesetzesvorlage betreffend Durchfiihrung von Umschu-
lungskursen fiir Berufsleute abzulehnen, und ridumte
dem Vorstand einen Kredit von Fr. 10 000.— zur Finan-
zierung des Abstimmungskampfes ein. Mit einem Mehr
von 79 : 8 Stimmen hiess die Versammlung die Gesetzes-
vorlage iiber die Revision des Volksschulgesetzes gut.
(PB Nr. 1 und Nr. 10/11.)

Die ordentliche Delegiertenversammlung vom 30. Mai
1959 nahm Jahresbericht und Rechnung 1958 ab und ge-
nehmigte den Voranschlag 1959 mit einem Jahresbeitrag
von Fr.16.—. Der Kantonalen Schulsynode wird be-
antragt, als Vertreter der Volksschullehrerschaft im Er-
zichungsrat den derzeitigen Prisidenten des Lehrerver-
eins, Max Suter, abzuordnen. In den Zentralvorstand des
Kantonalziircherischen Verbandes der Festbesoldeten
werden an Stelle des zuriickgetretenen Alex Zeitz Kollege
Hans Kiser, Ziirich, und als Rechnungsrevisor Ernst Lei-
singer, Niederweningen, gewihlt. Als neuer Delegierter
beliebt Gottfried Hochstrasser, Affoltern a. A. (PB
Nr. 10/11 und Nr. 15.)

Die ausserordentliche Delegiertenversammlung vom
13. Juni 1959 hatte sich vor allem mit Wahlgeschéften
zu befassen. Kollege Jakob Binder hat nach 27jihriger
wertvoller Mitarbeit im Kantonalvorstand den Riicktritt
erklirt. Die, Versammlung dankte ihm in wiirdiger Form
fiir sein langjihriges Wirken im Interesse der Lehrer-
schaft. Als neues Vorstandsmitglied wird Arthur Wy-
nistorf, Sekundarlehrer in Turbenthal, gewihlt. Durch
seine Wahl in den Erziehungsrat sieht sich Max Suter
gezwungen, das Amt des Kantonalprisidenten nach 11/-
jahriger Amtszeit niederzulegen. Er ist aber bereit,
weiterhin dem Vorstande anzugehoren. Einstimmig wird
Hans Kiing, Sekundarlehrer in Kiisnacht, als Prisident
bestimmt. Als neuer Rechnungsrevisor wird Sekundar-
lehrer Hans Huber, Diibendorf, gewihlt. Als Delegierte
im Schweizerischen Lehrerverein werden Walter Merki,
PL, Winterthur, und Robert Egli, SL, Marthalen, er-
koren. Sodann nahm die Versammlung Stellung zu den
Ausfithrungsbestimmungen zum Gesetz tiber die Um-
schulungskurse von Berufsleuten zu Primarlehremn. (PB

Nrn. 12, 17 und 18.)

Die ausserordentliche Delegiertenversammlung vom
14. November 1959 befasste sich mit den von den Schul-
kapiteln zu begutachtenden Verhandlungsgegenstinden:
Abinderung der Verordnung iiber das Volksschulwesen,
Ausfithrungsbestimmungen zu § 59%s des revidierten
Gesetzes iiber die Volksschule (Promotionsbestimmun-
gen), Verordnung iiber die Ausbildung der Lehrer der
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Realschule und der Oberschule und Verordnung betref-
fend die Ausbildung, Wahlfihigkeit und den Uebertritt
der Lehrer der Primaroberstufe an die Realschule und
die Oberschule (Uebergangsordnung). Die Abinde-
rungsantrige wurden bereinigt. (PB 1959, Nr. 19, und
PB 1960, Nr. 1/2.)

IV. GENERALVERSAMMLUNG (GV)

Keine.

V. PRASIDENTENKONFERENZ (PK)

Im Berichtsjahr wurden die Prisidenten der Bezirks-
sektionen dreimal zusammengerufen.

Am 6. Februar 1959 standen der Gesetzesentwurf iiber
die Verwaltungsrechtspflege sowie das Gesetz iiber die
Sonderkurse zur Ausbildung von Berufsleuten zu Pri-
marlehrern und die Teilrevision des Volksschulgesetzes
zur Diskussion. Die vom Vorstand in Aussicht genom-
menen Schritte fanden lebhafte Unterstiitzung. Auch
die Nomination von Kollege Ernst Berger als Ersatz fiir
den zuriickgetretenen Aktuar der Kantonalen Schul-
synode wurde zustimmend aufgenommen. (PB Nm. 5
und 6.)

Am 8. Mai 1959 waren die Geschifte der ordentlichen
Delegiertenversammlung vorzuberaten. Im Vordergrund
standen die Wahlen. Jakob Binder wiinschte aus Alters-
griinden sowohl aus dem Kantonalvorstand als auch als
Vertreter der Volksschullehrerschaft im Erziehungsrat
zuriickzutreten. Die Sektion Ziirich erhob Anspruch auf
den Sitz im Erziehungsrat und schlug Max Suter als
Nachfolger vor. Die Sektion Winterthur war in jenem
Zeitpunkt nicht in der Lage, einen Vorschlag fiir ein
neues Vorstandsmitglied zu machen. (PB Nrn. 12 und
13)

Am 5. November 1959 waren die Geschifte der 4.
ausserordentlichen Delegiertenversammlung vorzuberei-
ten und die diesbeziiglichen Antrige zu bereinigen. (PB
1960, Nr. 1/2.)

VI. KANTONALVORSTAND (KV)

Neben den aus den Vorjahren iibernommenen Geschif-
ten hatte der Kantonalvorstand 80 neue Geschifte zu
behandeln, von denen 73 zum Abschluss gebracht wer-
den konnten. In 40 Vorstandssitzungen und in zahl-
reichen Konferenzen mit Behorden, andern Lehrer-
organisationen und Einzelpersonen wurden wichtige
Gesetzesvorlagen, Verordnungen und Einzelprobleme
eingehend behandelt und Abinderungsantrige ausge-
arbeitet und abgeklirt.

Durch den Riicktritt von Jakob Binder als Erziehungs-
rat und als Vorstandsmitglied und die Wahl von Max
Suter in den Erziehungsrat wurde auch eine Neubestel-
lung des Vorstandes veranlasst. Da die Sektion Winter-
thur keinen Kollegen fand, der bereit war, das Prisi-
dium des Vereins zu iibernehmen, Max Suter aber aus
begreiflichen Griinden nicht dazu zu bewegen war,
neben dem Amt eines Erziehungsrates auch noch den
Lehrerverein zu leiten, stellte sich Hans Kiing, der lang-
jihrige Zentralquistor, fiir das Amt des Prisidenten zur
Verfiigung. Als neues Vorstandsmitglied wurde auf Vor-
schlag der Sektion Winterthur Sekundarlehrer Arthur
Wynistorf, Turbenthal, gewihlt.

Ab 1. Juli 1959 setzt sich der Vorstand wie folgt zu-
sammen:
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Prisident: Hans Kiing, Sekundarlehrer, Lindenberg-
strasse 13, Kiisnacht ZH; Tel. (051) 90 11 83.
Vizeprisident: Max Suter, Primarlehrer, Frankentaler-
strasse 16, Ziirich 10/49; Tel. (051) 56 80 68.
Zentralquéstor: Walter Seyfert, Primarlehrer, Steinmiiri-
strasse, Pfiffikon ZH; Tel. (051) 97 55 66.
Protokollaktuar: Arthur Wynistorf, Sekundarlehrer, Tur-
benthal ZH; Tel. (052) 4 51 84.
Korrespondenzaktuar: Hans Kiinzli, Primarlehrer, Acker-
steinstrasse 93, Ziirich 10/49; Tel. (051) 42 52 26.
Besoldungsstatistik: Eugen Ernst, Sekundarlehrer, Binz-
holz, Wald ZH; Tel. (055) 9 13 59.
Mitgliederkontrolle: Rosmarie Lampert, Primarlehrerin,
Ottostrasse 16, Ziirich 5; Tel. (051) 42 17 14.

&

Beratungsstelle fiir Versicherungsfragen: Hans Kiing,
Sekundarlehrer, Lindenbergstrasse 13, Kiisnacht ZH.

Redaktion des «Pidagogischen Beobachters»: Hans
Kiinzli, Primarlehrer, Ackersteinstr. 93, Ziirich 10/49.

Sekretariat: Frau Elsi Suter, Frankentalerstrasse 16,
Ziirich 10/49.

VII. WICHTIGE GESCHAFTE

C. Besoldungsfragen

1. Strukturelle Besoldungsrevision
(Jahresbericht 1957: Seite 8, 1958: Seite 9)

Die bereits in den beiden Vorjahren behandelte Besol-
dungsrevision wurde 1959 schrittweise zum Abschluss
gebracht. Zunichst erfolgte die Besoldungsrevision des
Personals der kantonalen Verwaltung und der Rechts-
pflege auf Grund der Richtlinien der Finanzdirektion
vom 9. Mirz 1959 (PB 1960, Seite 19). Den von den ver-
schiedenen Personalgruppen eingereichten Begehren
sollte zur Hauptsache mit einer Reallohnerh6hung um
49/, einer Erhéhung des Teuerungsausgleichs um 196
und der relativen Schlechterstellung der mittleren Be-
soldungsklassen Rechnung getragen werden. Ausserdem
war der Einbau der Erh6hungen in die Versicherung
vorgesehen. Die Personalverbinde erklirten sich mit den
Vorschligen einverstanden, und am 12. Oktober 1959
genehmigte der Kantonsrat mit geringfiigigen Aende-
rungen die entsprechende Besoldungsvorlage, die Auf-
hebung der Teuerungszulagenbeschliisse und die Neu-
ordnung der Versicherung mit Wirkung ab 1. Juli 1959.
Fiir die iibrigen Personalgruppen, insbesondere auch fiir
die Volks-, Mittel- und Hochschullehrer, bestand bis weit
in den Herbst hinein lediglich die Zusicherung auf
gleiche Behandlung; aber es waren keine bestimmten
Besoldungsansiitze zu erfahren. Eine Vorlage des Er-
ziehungsrates mit einer generellen Erhthung der Ansiitze
um 121/29/o (bezogen auf 1956) drang beim Regie-
rungsrat nicht durch. Dieser beschloss eine einheitliche
Erhohung aller Ansitze um 9 %o. Mit einer Eingabe an
die kantonsritliche Kommission fiir Besoldungsfragen
begehrte der Kantonalvorstand eine sinngemésse Ein-
stufung der Volksschullehrerbesoldungen bei den ent-
sprechenden Besoldungsklassen des kantonalen Perso-
nals, was fiir die Primarlehrerbesoldungen eine Erhhung
um ungefihr 10 %, fiir die Sekundarlehrerbesoldungen
um ungefihr 11 % bedeutet hitte. Leider war diesen
Bestrebungen kein Erfolg beschieden. Die Besoldungen
der Mittel- und Hochschullehrer, fiir die der Regierungs-
rat ebenfalls 9 /o Erhohung beantragt hatte, fithrten im
Kantonsrat zu lebhaften Aussprachen und zu einigen
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Aenderungsantrigen, die aber alle abgelehnt wurden.
Der vom Kantonsrat am 23. November 1959 genehmigte
Beschluss des Regierungsrates iiber die Festsetzung der
Besoldungen der Volksschullehrer lautet in den Ab-
schnitten I—XI wie folgt:

I. Das Grundgehalt der gewihlten Lehrer der Volksschule
wird wie folgt festgesetzt:
Fr. 10 440.— bis Fr. 13 080.—
Fr. 12 780.— bis Fr. 15 800.—

fiir Primarlehrer

fiir Sekundarlehrer

fiir Arbeits- und Haus-
haltungslehrerinnen pro

Jahresstunde . . . . . Fr. 336.— bis Fr. 448 —

II. Der Aufstieg vom Mindest- zum Héchstgehalt erfolgt
in zehn gleichen jihrlichen Betreffnissen, so dass mit Beginn
des elften angerechneten Dienstjahres das Hochstgehalt er-
reicht wird.

III. Zum Grundgehalt werden folgende Zulagen ausge-
richtet:

an Lehrer an ungeteilten Primar- und Sekun-
darschulen- . . . . . . . . . . Fr. 840.—

an Lehrer an Spezial- und Sonderklassen  Fr.1010.—
an Arbeits- und Haushaltungslehrerinnen an

Spezial- und Sonderklassen pro Jahresstunde Fr. 35—

an Arbeits- und Haushaltungslehrerinnen

mit Unterricht in zwei Gemeinden. . . . Fr. 420.—
drei Gemeinden . . . . Fr. 630.—
vier und mehr Gemeinden Fr. 840.—

IV. Fiir die Gemeindezulagen (§ 3 des Lehrerbesoldungs-
gesetzes) werden die folgenden, in zehn gleichen jéhrlichen
Betreffnissen ansteigenden Hochstgrenzen festgelegt, wobei
mit Beginn des elften vom Kanton angerechneten Dienst-
jahres die Hochstzulage ausgerichtet werden kann:

fiir Primarlehrer von Fr. 2180.— bis Fr.4 360.—

fiir Sekundarlehrer von Fr. 2400.— bis Fr. 4 580.—

fiir Arbeits- und Haus-

haltungslehrerinnen pro

Jahresstunde . von Fr. 66.— bis Fr. 130.—

Auf die Gemeindezulagen sind der Mietwert der dem
Lehrer zur Verfiigung gestellten Wohnung sowie weitere
Natural- und Geldleistungen, soweit sie nicht ein angemesse-
nes Entgelt fiir besondere Arbeit darstellen, anzurechnen.
Kinderzulagen werden nicht angerechnet.

V. Die Verweser erhalten das Grundgehalt und die kanto-
nalen Zulagen der gewihlten Lehrer. Es konnen ihnen die
gleichen Gemeindezulagen ausgerichtet werden.

VI. Die Besoldung der Vikare betriigt auf der Primarschul-
stufe Fr.38.—, auf der Sekundarschulstufe Fr.47.— pro
Schultag. Bei stundenweiser Beschiftigung betrigt die Be-
soldung pro Unterrichtsstunde ein Fiinftel der Tages-
besoldung.

Vikarinnen fiir Arbeits- und Haushaltungslehrerinnen er-
halten eine Besoldung von Fr.8.10 pro Unterrichtsstunde.

An Vikare diirfen keine Gemeindezulagen ausgerichtet
werden.

Bei Vikariaten, die mit unverhiltnismissig hohen Auslagen
verbunden sind, kann die Erziehungsdirektion einen teil-
weisen Spesenersatz bewilligen.

VII. Hilfsvikare erhalten zu Lasten von Staat und Ge-
meinde die Besoldung der Vikare nach der Zahl der erteilten
Unterrichtsstunden.

Lernvikare und Praktikanten an Heimschulen von Erzie-
hungsanstalten erhalten vom Staate eine Entschiddigung von
wochentlich Fr. 140.—.

VIIL Das Grundgehalt wird von Staat und Gemeinde auf-
gebracht.

Der Anteil des Staates wird nach Beitragsklassen abge-
stuft. Er betriigt nach der Zahl der Dienstjahre:
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Klasse Primarlehrer Sekundarlehrer
Fr. Fr. Fr. Fr.
1 9 400.— bis 12 010.— 11 320.— bis 14 320.—
2 9160.— bis 11 770.— 11 050.— bis 14 050.—
3 8920.— bis 11 530.— 10 780.— bis 13 780.—
4 8 680.— bis 11 290.— 10 510.— bis 13 510.—
5 8410.— bis 11 020.— 10 180.— bis 13 180.—
6 8 140.— bis 10 750.— 9 850.— bis 12 850.—
7 7 870.— bis 10 480.— 9 520.— bis 12 520.—
8 7 600.— bis 10210.— 9190.— bis 12 190.—
9 7 330.— bis 9940.— 8 860.— bis 11 860.—
10 7 060.— bis 9670.— 8530.— bis 11 530.—
11 6790.— bis 9400.— 8 200.— bis 11 200.—
12 6520.— bis 9130.— 7 870.— bis 10 870.—
13 6 250.— bis 8 860.— 7 540.— bis 10 540.—
14 5980.— bis 8590.— 7 210.— bis 10 210.—
15 5710.— bis 8320.— 6 880.— bis 9 880.—
16 5440.— bis 8050.— 6 550.— bis 9 550.—
Klasse Arbeits- und Haushaltungslehrerinnen
Fr. Fr.
1— 4 395.— 437 —
58 265.— 877.—
9—12 205.— 317.—
1316 140.— 252.—

Die Gemeinde erginzt die vom Staate ausgerichtete Be-
soldung auf den Betrag des Grundgehaltes.

IX. Die kantonalen Zulagen, die Besoldung der Vikare und
eine in besonderen Fillen an gewihlte Lehrer und Verweser
zur Ausrichtung gelangende Teilbesoldung (§§ 8—10, 12 und
13 der Vollziehungsverordnung zum Lehrerbesoldungsgesetz)
werden von Staat und Gemeinde im Verhiltnis der Anteile
am maximalen Grundgehalt aufgebracht, soweit nach den
vorstehenden Bestimmungen oder der Vollziehungsverord-
nung zum Lehrerbesoldungsgesetz nicht eine andere Rege-
lung erfolgt.

X. Wenn bei Auflésung des Dienstverhiltnisses zur Erfiil-
lung des 40. Dienstjahres nicht mehr als fiinf Jahre fehlen,
kann ein Teilbetrag einer Monatsbesoldung als Dienstalters-
geschenk ausgerichtet werden.

XI. Dieser Beschluss tritt nach seiner Genehmigung durch
den Kantonsrat riickwirkend auf den 1. Juli 1959 in Kraft.

Neu ist die Bestimmung im vierten Abschnitt von
Punkt VI, wonach die Erziehungsdirektion bei Vikaria-
ten, die mit unverhiltnismissig hohen Auslagen ver-
bunden sind, einen teilweisen Spesenersatz bewilligen
kann.

Die Besoldungsrevision in der Stadt Ziirich konnte im
Berichtsjahr noch nicht abgeschlossen werden. Deshalb
gelten fiir die stidtischen Lehrer vorliufig noch die bis-
herigen Besoldungsansitze. (PB 1959, Seite 81; PB 1960,
Seite 20.)

2. Teuerungszulagen
(Jahresbericht 1958, Seite 9)

Auf Antrag des Regierungsrates beschloss der Kantons-

rat am 12. Oktober 1959:
Der Beschluss des Kantonsrates iiber die Ausrichtung
von Teuerungszulagen an das Staatspersonal vom
9. Dezember 1957 wird fiir die Personalgruppen,
deren Besoldungen mit Wirkung ab 1. Juli 1959 oder
spiter neu geordnet werden, auf den Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Neuordnung aufgehoben.

D. Kantonale Beamtenversicherungskasse (BVK)

1. Verwaltungskommission

Am 1. September und 2. November 1959 nahm die Ver-
waltungskommission der BVK Stellung zum Postulat
Hanhart und zur Revision der versicherten Besoldungen.
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a) Postulat Hanhart:

«Der Regierungsrat wird eingeladen, die Frage zu prii-
fen und dem Kantonsrat dariiber Bericht zu erstatten,
ob nicht mit Riicksicht auf den heutigen Stand der Be-
amtenversicherungskasse vom reinen Kapitaldeckungs-
verfahren zum «gemischten Verfahren» iibergegangen
werden kann, und zwar in dem Sinne, dass inskiinftig
vom jeweiligen Jahresiiberschuss der Kasse die eine
Hilfte zur weiteren Aeufnung des Deckungskapitals
verwendet werden soll, wihrend die andere Hilfte zur
Amortisation der aufgelaufenen Schuld des Staates an
die Kasse zu verwenden ist. Dabei soll die Struktur der
Beamtenversicherungskasse wie vor allem an den Pen-
sions- und gegenseitigen Primiensitzen nichts geiindert
werden.»

Auf Grund eines ausfiihrlichen neutralen Gutachtens
und den Darlegungen des Versicherungsexperten stimmt
die Kommission folgenden Erwigungen zu:

1. Kantonsrat Hanhart geht in der Schuldverpflichtung
des Staates gegeniiber der BVK zu weit, wenn er von
100 Millionen spricht. Der Staat hat sich lediglich
fiir das Eintrittsdefizit aus der Einordnung der Leh-
rer, Pfarrer und Kantonspolizisten verpflichtet.

2. Die durch das Einordnungsgesetz vom 29. Januar
1950 der Lehrer, Pfarrer und Kantonspolizisten an
die BVK entstandene Schuld von 48 Millionen muss
vom Staat getragen werden.

3. Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeitrige sind zweck-
gebunden als Pramien fiir spitere Rentenleistungen.
Der Regierungsrat hat es nicht in der Hand, jetzt
die Mittel zur Hilfte abzuzweigen zur Deckung des
Eintrittsdefizits.

b) Revision der versicherten Besoldungen:

Dem Antrag des Regierungsrates auf Erhohung der ver-
sicherten Besoldungen um 9 %o, der Erhohung der Pri-
mienleistungen des Versicherten von 5,5 % auf 6% und
des Staates von 7,7 %o auf 8,4 %o sowie der Erhebung
von 3 bis 5 Monatsbetreffnissen der Versicherungs-
erhbhung stimmte die Kommission zu. In Aussicht ste-
hen Beratungen iiber die Motion Peter beziiglich der
Rentenkiirzungen nach § 32, Aenderungen der Bestim-
mungen der Invalidenrenten der BVK nach Inkrafttreten
der eidgendssischen Invalidenversicherung auf 1. Januar
1960 und die Herabsetzung des Pensionierungsalters fiir
das weibliche Personal auf 63 Jahre.

2. Statutenrevision

Im Zusammenhang mit der Besoldungsrevision wurden
die Statuten der BVK auf 1. Juli 1959 wie folgt ge-
andert:

I. Die nachfolgende vom Regierungsrat am 10. September
1959 beschlossene Aenderung der Statuten der Versicherungs-
kasse fiir das Staatspersonal des Kantons Ziirich wird ge-
nehmigt:

§ 59, Absatz 1. Der Versicherte leistet einen jihrlichen Bei-

trag von 6 %o seiner anrechenbaren Jahresbesoldung.

§ 62, Absatz 1. Der Staat leistet einen jihrlichen Beitrag

von 84°% der anrechenbaren Jahresbesoldung des Ver-

sicherten.

II. Die anrechenbare Besoldung des versicherten Staats-
personals wird den Ansitzen der neuen Besoldungserlasse
gleichgesetzt.

Die Erhéhung der anrechenbaren Besoldung erstreckt sich
auch auf die Versicherten, die das 60. Altersjahr vollendet
haben.
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Die Versicherten und der Staat haben fiir diese generelle
Erhohung der anrechenbaren Besoldung die vom Regierungs-
rat festgesetzten Einkaufsbetrige zu leisten.

III. Fiir die Leistungen des Staates an die Beamtenver-
sicherungskasse gemiss Ziffer II, Absatz 3, wird ein Kredit
von Fr. 2 590 000.— bewilligt.

IV. Dieser Beschluss tritt auf den 1. Juli 1959 in Kraft. Er
findet keine Anwendung auf die vor dem 1. Juli 1959 ein-
getretenen Versicherungsfille.

3. Versicherung der Gemeindezulagen bei der BVK

Im Jahre 1959 haben die sechs Primarschulgemeinden
Ottenbach, Adlikon, Winkel, Otelfingen, Schofflisdorf
und Steinmaur die Gemeindezulagen ihrer Lehrer bei
der BVK versichern lassen. Es bleiben aber immer noch
26 Schulgemeinden, die fiir die Versicherung der Ge-
meindezulagen ihrer Lehrer keine Vorkehrungen getrof-
fen haben. Dass diese Gemeinden bei der Besetzung
ihrer Lehrstellen Schwierigkeiten haben, ist nicht ver-
wunderlich. Fiir die schon frither der BVK angeschlosse-
nen Gemeinden sollte im Sinne des Kreisschreibens der
Finanzdirektion die versicherte Gemeindezulage der
Lehrer im gleichen Ausmass erhoht werden wie die
Versicherung des Grundgehaltes. Die Frist hiefiir lduft
Ende 1960 ab. (PB 1960, Seite 18.)

H.K.
Ziircher Kantonaler Lehrerverein
Budget Rechnung Unter-
RECENUNG 1950 ;195; 1959 scl]:ieec;e
A. Einnahmen Fr. Fr. Fr.
1. Jahresbeitrige 42 800.— 44045— +1245.—
2. Zinsen 1000— 109570 + 95.70
3. «Pid. Beobachter» 500.— 52980 + 29.80
4. Verschiedenes 400.— 45620 + 56.20
Total der Einnahmen 44 700.— 46 126.70 + 1426.70
B. Ausgaben
1. Vorstand 14300.— 1475490 + 454.90
2. Delegierten-
versammlung 1600.— 202970 + 429.70
8. Schul- und Standes-
fragen 6000— 594610 — 53.90
4. «Pid. Beobachter» 6000— 6449.— + 449 —
5. Drucksachen 1100— 874.60 225.40
6. Biiro und Biirohilfe 5000— 4491.— — 509.—
7. Rechtshilfe 2300— 102780 —1272.20
8. Unterstiitzungen 200.— 200.— —_
9. Zeitungen 300.— 21315 — 86.85
10. Gebiihren 300.— 28030 — 19.70
11. Steuern 300.— 25090 — 49.10
12. Schweiz. Lehrerverein  500.— 196— — 304—
18. Verbandsbeitriige 2100.— 206020 — 39.80
14. Ehrenausgaben 400.— 360.30 — 389.70
15. Mitgliederwerbung 600.— 409.90 — 190.10
16. Verschiedene Auslagen 200.— 5720 — 142.80
17. Bestitigungswahlen —_— — —
18. Fonds fiir a.o. gewerk-
schaftliche Aufgaben = 3400.— 429260 + 892.60
19. Fonds Piad. Woche 100.— 90.80 — 9.20
Total der Ausgaben 44 700.— 4398445 — 71555
C. Abschluss
Total der Einnahmen 44 700.— 46 126.70 + 1426.70
Total der Ausgaben  44700.— 4398445 — 71555
Vorschlag —— 214225 + 214225

Zur Rechnung 1959

Die Betriebsrechnung pro 1959 schliesst mit einem
Ueberschuss von Fr. 2142.25 (Vorjahr Fr. 2005.70) ab.
Dabei ist aber gleich darauf hinzuweisen, dass der Fonds
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fiir ausserordentliche gewerkschaftliche Aufgaben durch
die grossen, ungewdhnlichen Belastungen, welche das
Jahr 1959 dem ZKLV gebracht hat, um rund Fr. 5000.—
gegeniiber dem Stand des Vorjahres gesunken ist. Wiire
nicht in weiser Voraussicht auf die bevorstehenden Auf-
gaben der Mitgliederbeitrag auf Fr.16.— erhoht wor-
den, so hitte gesamthaft mit einem weit grosseren Riick-
schlag gerechnet werden miissen.

Die Einnahmen sind um Fr. 1426.70 hoher als ver-
anschlagt ausgefallen, zur Hauptsache durch vermehrte
Mitgliederbeitrige. Die iibrigen Einnahmeposten, wie
Ertrag an Zinsen auf Wertschriften und Bankguthaben,
Einnahmen fiir Separatabonnemente des PB und Riick-
vergitungen der Erziehungsdirektion fiir Verdffent-
lichungen des Synodalvorstandes im PB und verschie-
dene Einnahmen, iibersteigen die Voranschlagsposten
nur in geringem Masse.

Die Ausgaben weichen in den meisten Positionen
nicht allzustark vom Voranschlag ab. Die Minderaus-
gaben der Grosszahl der Positionen iiberschreiten die
Mehrausgaben bei vier Titeln noch um Fr. 715.55. Die
Auslagen fiir den Vorstand iibersteigen den Voranschlag
um Fr. 454.90, was mit der iiberaus grossen Zahl von
Sitzungen, Abordnungen und Konferenzen der Vor-
standsmitglieder zu erkliren ist. Dass es sich 1959 um
ein in den Annalen des ZKLV einmalig dastehendes
Jahr handelt, bezeugen allein schon die 4 Delegierten-
versammlungen und die 40 ordentlichen Sitzungen des
Kantonalvorstandes. Deutlich zum Ausdruck kommt
diese «Ueberbelastung», wenn man bedenkt, dass allein
die Fahrtentschidigungen fiir sémtliche Sitzungen, Kon-
ferenzen, Abordnungen und Delegiertenversammlungen
den Gesamtbetrag von Fr. 2272.20 ausmachen, einen
Betrag, der vorher nie erreicht wurde. Die Fahrtentschi-
digungen beliefen sich 1957 auf Fr. 1585.80 (2 DV) und
1958 auf Fr.1365.75 (1 DV). Obwohl bei der Aufstellung
des Voranschlages mit einer, hochstens zwei ausser-
ordentlichen Delegiertenversammlungen gerechnet wor-
den war, haben die Auslagen fiir die Delegiertenver-
sammlungen mit dem Betrag von Fr. 2029.70 eine
Budgetiiberschreitung von Fr. 429.70 gebracht. Unter
dem Titel «Schul- und Standesfragen» wurden grossere
Auslagen fiir die Aktion betreffend die Umschulungs-
kurse und die Abstimmung fiir das Volksschulgesetz ein-
kalkuliert. Die Gesamtauslagen fiir die «Aktion Um-
schulungskurse», fiir welche die Delegiertenversamm-
lung vom 28. Februar 1959 spontan einen Kredit von
Fr.10 000.— bewilligte, belastet die Vereinsrechnung
gesamthaft mit netfo Fr. 6874.90 (Total der Ausgaben
Fr.12924.90, Total der Einnahmen Fr. 6050.—), wovon
unter dem Titel «Schul- und Standesfragen» Fr.3423.—
verbucht sind und der Rest dem Fonds fiir ausserordent-
liche gewerkschaftliche Aufgaben belastet ist. Das Volks-
schulgesetz ist mit Fr.1055.30 unter diesem Titel ver-
treten, die restlichen Mittel wurden fiir Besoldungs- und
Versicherungsfragen, diverse Konferenzen und perso-
nelle Angelegenheiten einzelner Mitglieder des ZKLV
aufgewendet. Der «Pidagogische Beobachter» musste,
im Zeichen der aussergewohnlichen Geschiftslast, in 21
Nummermn erscheinen, so dass eine Kosteniiberschreitung
von Fr.449.— zur Kenninis genommen werden muss.
Bei den Drucksachen konnte eine Einsparung von
Fr. 225.40 erzielt werden. Die Auslagen fiir Biiro und
Biirohilfe konnten ebenfalls unter dem Kostenvoran-
schlag gehalten werden, wobei die Auslagen fiir die
Biirohilfe sich gegeniiber dem Vorjahr nur um Fr. 70.—
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erhohten, die Biirospesen ungefihr gleich blieben und
die Spesen der Bezirkssektionen sich um Fr.70.— er-
hohten, so dass der Gesamtposten gegeniiber 1958 um
nur Fr. 57.— auf Fr. 4491.— anstieg und um Fr. 509.—
unter dem Voranschlag blieb. Die Rechtshilfe erbrachte
ebenfalls eine wesentliche Einsparung von Fr.1272.20
gegeniiber dem Voranschlag, ein Lichtpunkt, nachdem
dieser Titel in den vergangenen Jahren jeweilen be-
trichtliche Mittel beansprucht hatte. Doch wird gerade
hier eine treffende Voraussage der Ausgaben immer
schwierig bleiben, konnen doch einzelne Rechtsfille
unter Umstinden betrichtliche Belastungen bringen.
Dem SLV wurde an die Kosten fiir den Empfang einer
Delegation aus Ceylon der budgetierte Betrag von
Fr. 200.— unter dem Titel «Unterstiitzungen» {iber-
wiesen. Die Ausgaben fiir Zeitungen, Gebiithren und
Steuern kénnen jeweilen gut veranschlagt werden, wo-
durch die geringen Abweichungen gegeniiber dem Vor-
anschlag resultieren. Da der SLV 1959 nur eine ein-
tigige Delegiertenversammlung durchfiihrte, konnte
unter diesem Titel eine Einsparung von Fr.304.— er-
zielt werden. Verbandsbeitrige und Ehrengaben erreich-
ten nicht ganz den budgetierten Betrag, und fiir die
Mitgliederwerbung mussten Fr. 190.10 weniger aus-
gegeben werden, als vorgesehen war. Der Fonds fiir
ausserordentliche gewerkschaftliche Aufgaben wurde
gegeniiber dem Vorjahr mit einem um Fr. 400.— auf
Fr. 2900.— erhohten ausserordentlichen Beitrag gespie-
sen, eine Massnahme, die sich im aussergewohnlichen
Geschiftsjahr 1959 als vollig ungeniigend erwiesen hat.
Obschon Fr. 892.60 mehr in den Fonds eingelegt wor-
den sind — wobei ein Viertel des effektiven Betriebs-
rechnungsiiberschusses pro 1959 schon inbegriffen ist —,
konnte nicht verhindert werden, dass sich der Fonds von
Fr. 13 087.65 auf Fr. 8070.35 reduziert hat. Als «Beitrag
an Rechtshilfe» ist einmal die dem ZKLV auferlegte
Staatsgebiihr aus dem Geschift «Untersuchung in Sa-
chen kantonaler Schularzt» von Fr. 3060.— dem Fonds
belastet worden, ferner Fr. 3451.90 fiir die «Aktion Um-
schulungskurse» und der jidhrlich ungefdhr gleichblei-
bende Betrag von Fr.2375.— fiir die Entlastung des
Prisidenten des ZKLV von gewissen Unterrichtsver-
pflichtungen. Es muss nun in den folgenden Jahren alles
darangesetzt werden, diesen Fonds mindestens auf eine
Hohe von Fr. 20 000.— zu dufnen, damit fiir allfillige
gréssere Aktionen die notwendigen Mittel bereitgestellt
sind. Es besteht die Hoffnung, mit dem auch fiir das Jahr
1960 auf Fr. 16.— festgesetzten Jahresbeitrag und unter
der Voraussetzung, dass das laufende Jahr sich wieder
unter die normalen Geschiftsjahre des ZKLV einreihen
wird, einen ergiebigen Schritt in dieser Richtung tun zu
konnen.

Das Vermdgen ist im Jahre 1959 um den Vorschlag
der Betriebsrechnung von Fr. 2142.25 auf Fr. 49 209.30
gestiegen und ist wie folgt ausgewiesen:

Aktiven Fr.
Obligationen der Ziircher Kantonalbank 45 000.—
Sparheftguthaben . 2 006.50
Mobiliar (pro memoria) . . . . . . . 1—
Guthaben auf Postcheckkonto VIII 26949 . 1841.55
Guthaben auf Postcheckkonto VIII 27048 . 130.55
Barschaft laut Kassabuch . . . . . . . 892.90
Guthaben auf Kontokorrent ZKB . 9592.—
Guthaben auf Schuldscheinen . 934.55

Summe der Aktiven 60 399.05
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Passiven Fr.

Fonds fiir a. o. gewerkschaftliche Aufgaben . 8070.35
Fonds Pidagogische Woche . - 3119.40
Summe der Passiven 11 189.75

Bilanz
Summe der Aktiven 60 399.05
Summe der Passiven 11 189.75
Reinvermégen am 31. Dezember 1959 49 209.30

Die Fonds ohne eigenen Aktivzeiger weisen folgende
Veridnderungen auf:

Fonds fiir ausserordentliche gewerkschaftliche Aufgaben

Fr. Fr.

Bestand am 31. Dezember 1958 13 087.65
Einnahmen

Ordentliche Einlage . . 500.—

Ausserordentliche Em]age 2900.—

Zinsgutschrift . . . - 392.60

25°%/o des Vorschlages 500.—

4292.60

Ausgaben

Entlastung des Prisidenten 2375.10

Beitrag Rechtshilfe . 3 060.50

Umschulungskurse . . . 3451.90

Inserat «Uebler ]oumahsmus» 422.40

9309.90
Ausgabeniiberschuss : 5017.30
Bestand am 31. Dezember 1959 . 8 070.35
Fonds Pidagogische Woche

Bestand am 31. Dezember 1958 . 3028.60
Einnahmen: Zinsgutschrift 90.80
Ausgaben: keine . . . e oA —
Bestand am 31. Dezember 1959 3119.40

Pfiffikon, den 14. Januar 1960

Fiir die Richtigkeit:
Der Zentralquiistor: gez. W. Seyfert

Anna-Kuhn-Fonds

Einnahmen Fr.
Primienanteile . 529.95
Zinsen 174.35
Verrechnungssteuer—Ruckerstattung 54.15
Verschiedenes . G0l 57.90

Summe der Einnahmen 816.35

Ausgaben
Gebiihren und Spesen 3 16.50
Spende 4 260.40

Summe der Ausgaben 276.90

Bilanz
Summe der Einnahmen 816.35
Summe der Ausgaben . e s 276.90

Vorschlag 1959 539.45

Vermogensrechnung
Fondsvermégen am 31. Dezember 1958 . 8248.10
Vorschlag im Jahre 1959 . 539.45
Fondsvermogen am 31. Dezember 1959 . 8787.55
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Zeiger Fr.
Guthaben auf Sparheft Nr. 63881 . 4787.5:
Obligationen der Ziircher Kantonalbank . 4000.—
Fondsvermogen (wie oben) 8 787.55

Pfiffikon, den 14. Januar 1960

Fir die Richtigkeit:
Der Zentralquistor: gez. W. Seyfert

Schulsynode des Kantons Ziirich

BEGUTACHTUNG
DER FOLGENDEN VORLAGEN

1. Lehrplan der Realschule und der Oberschule
(Vorlage des Erziehungsrates vom 10. November
1959)

2. Lehrplan des Sonderkurses zur Ausbildung
von Primarlehrern
(Vorlage des Erziehungsrates vom 11. Dezember
1959)

An der am 13. Januar 1960 durchgefiihrten Referenten-
konferenz wurden die erwihnten Vorlagen sowie die
vom ZKLV dazu gestellten Abinderungsantrige erliu-
tert und begriindet. Die Begutachtung in den Kapiteln
erfolgte am 23. Januar 1960. Die Konferenz der Kapitels-
abgeordneten vom 3. Februar 1960 erstellte unter dem
Vorsitz des Synodalprisidenten, Prof. Dr. K. Huber, und
im Beisein des Vertreters des Erziehungsrates (Herrn
Erziehungsrat Max Suter) das folgende definitive Gut-
achten der ziircherischen Volksschullehrerschaft zu-
handen des Erziehungsrates:

1. Lehrplan der Realschule und der Oberschule
(Vorlage des Erziehungsrates vom 10. November 1959)

C..LEHRPLAN DER REALSCHULE

Nr. Seite Abschnitt
1. 6 Deutsche Sprache:
Richtlinien

Deutsche Sprache:
Schriftl. Ausdruck

1.Zeile: Es soll gestrichen wer-
den ... «damit» ...

1.Zeile: Das Wort «einfacher»
ist durch «von» zu ersetzen.

2. 6

8. 8 Deutsche Sprache: 2.Zeile: Das Wort «Einfache»
Schriftl. Ausdruck ist zu streichen.

4. 8 Rechnen: 1. Zeile: Der Ausdruck «Ein-
Stoffgebiete/5. Abs.  fiihrung ins» ist zu streichen.

5. 10 Geometrie: 3. Zeile: Der Ausdruck «Ver-
Erweiterter Stoff- wendung von Tabellen» ist
plan fiir dieKnaben  durch «auch unter» zu ergin-

zen und der ganze Ausdruck
in Klammer zu setzen.

6. 10 Geometrisches Nach der Ueberschrift ist ein-
Zeichnen zusetzen: «Ziel».

7. 10 Geometrisches 2. Zeile: Es soll heissen: «Fiir
Zeichnen: die Werkzeichnungen und de-
Richtlinien ren Beschriftung sind .. .»

8. 11/12 Naturkunde: Der Abschnitt iiber den Men-

schen soll an zweiter statt an
dritter Stelle stehen.

1. Satz: «Der Geschichtsunter-
richt will zum Verstindnis der
Gegenwart beitragen und mit-
helfen .. .»

Stoffgebiete

9. 13 Geschichte:
Ziel

(26)



ir. Seite Abschnitt

0. 13 Geschichte:

3.-5. Zeile: Die Abgeordneten-
Richtlinien/2. Abs.

versammlung meldet zum Satz
«Die allgemeine Geschichte
wird . ..» ihre Bedenken an
und wiinscht, dass der Erzie-
hungsrat beriicksichtigt, dass
es in der heutigen Zeit nicht
mehr angeht, die Geschehnisse
der Gegenwart, insbesondere
die politischen Strémungen,
aus der schmalen Perspektive
der Schweizer Geschichte zu
betrachten.

Nach «Die beiden Weltkriege»
ist zu erginzen: «Internatio-
nale Zusammenarbeit: Rotes
Kreuz, Vilkerbund, Vereinigte
Nationen.»

Die Abgeordnetenversammlung
wiinscht: Der Name von Henri
Dunant soll hinter «Rotes
Kreuz» in Klammer gesetzt
werden.

2. Zeile: Das Wort «Schul-

quartal» soll durch «Schul-
halbjahr» ersetzt werden.

1. 14 Geschichte:
Stoffgebiete/9. Abs.

o

20 Fak. Ficher

3. 20 Stundentafel (Es sind nur von der Vorlage
abweichende Antrige aufge-
fithrt.)

1. KL 2. K1 3. Kl
131.  Bibl. Geschichte R S0 Mo o Md, CKue, MG
und Sittenlehre 12 12

132.  Deutsch 46 46 46 46 46 4-6
13.3.  Handarbeit fiir

Knaben 4 4 4
13.4.1. Handarbeit fir

Midchen 6 4 4
134.2. Handarbeit fiir Minderheitsantrag: Fassungdes

Médchen Erziehungsrates.

2. KL 3. Kl.

13.5.  Haushaltungs- Ko. Md. Kn. Md

kunde 34 34
1356.  Erginzungsstunde 0-1 0-1
13.7.  Gesamtstundenzahl: Der Ausdruck «wdchentliche

Gesamtstundenzahl» soll erginzt werden auf: «Wo-
chentliche Gesamtstundenzahl einschliesslich Bibli-
scher Geschichte und Sittenlehre.»

1.D. LEHRPLAN DER OBERSCHULE

N-. Seite Abschnitt

i. 23 Deutsche Sprache: 4./5.Zeile soll heissen: «. .. der

Ziel Pflege der Gemiits- und Cha-
rakterbildung und .. »

£. 25 Geometrie: 4. Zeile: «Recht- und schief-

Stoffgebiete winklige . . .» ist zu streichen.

3. 83 Verteilung der (Es sind nur von der Vorlage

Unterrichtsstunden  abweichende Antrige aufge-

fiihrt.)
1. KL 2. Kl
Kn. Md. Kn. Md.
21.  Biblische Geschichte und Sitten-
lehre (fakultativ), d. h. fakultativ
soll ebenfalls wie bei Real-
schule in Klammer gesetzt wer-

den.
22.  Biblische Geschichte und Sitten-

lehre 1-2 12
33,  Gesang I 1

Nr. Seite Abschnitt

34.  Gesamtstundenzahl: Es ist eine Addition der Gesamt-
stundenzahl analog der Tabelle der Realschule vor-
zunehmen.

3.5.  Wunsch der Abgeordnetenversammlung an den Er-

ziehungsrat: Es ist als SchluBsatz des Abschnittes

«Verteilung der Unterrichtsstunden» aufzunehmen:

«Miissen Real- und Oberschule zusammen gefiihrt

werden, so erldsst der Erziehungsrat die notwendi-

gen Bestimmungen.»

Minderheitsantrag lehnt diesen Wunsch betreffend

SchluBsatz ab.

3.5.1.

3.5.2.

Allgemeine Wiinsche zu beiden Vorlagen:

1. Es ist in beiden Lehrplinen entweder die Bezeichnung
«Parallelogramme» oder «Parallelenvierecke» anzuwenden.
2. Es ist entweder das Wort «Handfertigkeit» oder das Wort
«Handarbeit» zu wihlen, aber nicht beide nebeneinander.

2. Lehrplan des Sonderkurses zur Ausbildung
von Primarlehrern

(Vorlage des Erziehungsrates vom 11. Dezember 1959)

Nr. Seite Abschnitt

1. 1 Psychologie und Pidagogik: Unter dem Titel «Psy-
chologie und Pidagogik» soll als Absatz 4 «Schul-
gesetzeskunde» (eingeriickt) aufgefiihrt werden.
Geographie: Es soll «Heimatkunde» in diese Fach-
gruppe aufgenommen werden.
3. 5/6 Zeichnen: Das Angefiihrte soll redaktionell wie folgt
umgestellt werden:
Fachliche Ausbildung: Gegenstiinde. Freie Themen.
Perspektive. Architekionische Motive. Forderung des
Zeichnens aus der Vorstellung und Phantasie. Deko-
rative Arbeiten. Modellieren von einfachen Gegen-
stinden und deren Bemalung. Materialkunde.
Techniken: Bleistift, Farbstift, Oelkreide, Aquarell,
Gouache.
Didaktik: Der Zeichenunterricht. Die Wandtafel-
zeichnung im Unterricht. Ueberblick iiber die Ent-
wicklung der Malerei mit praktischen Beispielen.
Ausstellungsbesuche.
Der Synodalaktuar: A. Brim

Reallehrerkonferenz des Kantons Ziirich

AUS DEN VORSTANDSSITZUNGEN

Herr Hans May hat seinen sofortigen Riicktritt als Vor-
standsmitglied erkldrt. Er folgt einem Rufe der Unesco,
die ihn im Irak als «Expert for Radio and Television
Training» einsetzen will. Der Vorstand wiinscht ihm
Gliick in seinem neuen Aufgabenkreis, bedauert aber
gleichzeitig seinen Riicktritt sehr, denn die RLK verliert
in ihm ein initiatives Mitglied und einen guten Kollegen.
— Bis zur nichsten Jahresversammlung amtet Herr Karl
Schaub als Vizeprisident; im gleichen Sinne soll der
Vorstand ad interim wieder auf sieben Mitglieder er-
ginzt werden. — Eine heimatkundliche Exkursion im
Ziircher Oberland wird auf den 21. Mai 1960 festgesetzt.
— Die Erziehungsdirektion teilt mit, dass die neu ge-
schaffenen Verordnungen und Lehrplidne aus grundsitz-
lichen Erwigungen nicht als Provisorien in Kraft gesetzt
wiirden. Damit entsteht eine neue Lage, die nicht vor-
auszusehen war; die RLK hat z. B. die Uebertrittsver-
ordnung ausdriicklich unter dem Vorbehalt des drei-
jahrigen Provisoriums gutgeheissen, wobei ihr ein
Mitspracherecht vor der definitiven Fassung zugesichert

365



wurde. Der Vorstand und die Bezirksvertreter sind ein-
hellig der Ansicht, es sei am Provisorium festzuhalten. —
Beim Einzug der Mitgliederbeitrige geschieht es immer
wieder, dass die Nachnahme mit dem Vermerk zurtick-
geschickt wird, das Buch werde nicht gewiinscht. Der
Vorstand macht darauf aufmerksam, dass der Mitglieder-
beitrag auf jeden Fall zu bezahlen ist; ein allfilliger
Riicktritt muss schriftlich auf das Ende eines Kalender-
jahres eingereicht werden. Das Jahrbuch ist in diesem
Zusammenhang als Geschenk der RLK zu betrachten.

Der Protokollaktuar: H. Ehrismann

Ziircher Kantonaler Lehrerverein

AUS DEN SITZUNGEN
DES KANTONALVORSTANDES

834. Sitzung, 29. Oktober 1959, Ziirich

Frl. Rosmarie Lampert wird den ZKLV an der Sitzung
der Interkantonalen Arbeitsgemeinschaft der Unterstufe
vom 7. November 1959 im Pestalozzianum vertreten.

Der Verlag Sauerlinder bittet um vermehrte Werbung
fiir den von der Schweizerischen Jugendschriftenkom-
mission herausgegebenen «Jugendborn». Dem Gesuch
wird durch Empfehlung an die Mitglieder iber die
Sektionsprésidenten entsprochen.

Vom Schweizerischen Lehrerverein wird ein Frage-
bogen betreffend Filmvorfilhrungen vor Kindern zur
Beantwortung entgegengenommen.

Der Kantonalvorstand nimmt Stellung zu den Vor- .

lagen des Erziehungsrates vom 19. Oktober 1959 be-
treffend
Ausbildung der Lehrer der Realschule und der Ober-
schule ;
Ausbildung, Wahlfihigkeit und Uebertritt der Lehrer
der Primaroberstufe an die Realschule und die Ober-
schule
Ausfiihrungsbestimmungen zu § 59 des Volksschul-
gesetzes

Da die Vorlagen schon mehrmals materiell durchberaten
und abgeindert wurden, ergaben sich keine wesentlichen
Abweichungen mehr, lediglich bei § 9 der Ausbildungs-
ordnung wird eine prizisere Fassung vorgeschlagen.

Ein Entwurf zu einem neuen Reglement betreffend
Fremdsprachenunterricht an der Sekundarschule wird
gemeinsam mit zwei Vertretern des Vorstandes der
Sekundarlehrerkonferenz beraten. Die diesbeziiglichen
Antriige der SLK werden vom Kantonalvorstand zu einer
Eingabe an die Erziehungsdirektion ausgearbeitet.

Einer Kollegin wird auf begriindetes Gesuch hin der
Mitgliederbeitrag pro 1959 erlassen.

35. Sitzung, 3. November 1959, Ziirich

Die Beratung iiber die vom Erziehungsrat am'19./27. Ok-
tober 1959 behandelte Vorlage betreffend Abinderung
der Verordnung iiber das Volksschulwesen fiihrt nach
eingehender Diskussion zu einer Anzahl Abinderungs-
antrigen, die der Prisidentenkonferenz und der Dele-
giertenversammlung vorgelegt werden sollen.

Der kantonsritlichen Kommission, welche die Vorlage
des Regierungsrates iiber die Revision der Volksschul-
lehrerbesoldungen zu behandeln hat, wird eine Eingabe
zu diesem Geschift eingereicht.

36. Sitzung, 12. November 1959, Ziirich

Einem unterstiitzungswiirdigen Emigranten wird au
dem Anna-Kuhn-Fonds ein einmaliger Beitrag gewihr:.

Hingegen muss gegen einen andern ehemals vor
ZKLYV betreuten Emigranten eine Betreibung eingeleite
werden, da er seinen von ihm eingegangenen Verpflich
tungen nicht nachkommt.

Die kantonsritliche Kommission ist auf die Eingab
des ZKLV betreffend Besoldungserh6hung nicht ein
gegangen. Erstere wird dem Kantonsrat beantragen, de:
regierungsritlichen Fassung auf Erhohung um 9 % au’
die Besoldung von 1956 zuzustimmen.

Vom Erziehungsrat liegt eine am 10. November ver-
abschiedete Vorlage zum Lehrplan der Realschule un
der Oberschule vor. Sie basiert auf dem Vorentwur:
vom 14. Juli 1959 und beriicksichtigt zu einem grosse::
Teil die vom ZKLV inzwischen eingereichten Abinde-
rungsantrige. Der Delegiertenversammlung wird bear -
tragt, der Vorlage zuzustimmen.

Zur Abklirung vor der Delegiertenversammlung wer-
den die Paragraphen 6 und 41 der Verordnung iiber d:
Volksschulwesen nochmals durchberaten. Auf eine Ar
regung, auch die Ausstellung der Schulzeugnisse (ir:
Sinne einer Reduktion auf nur zweimalige Erteilung
zur Diskussion zu stellen, wird verzichtet.

Der Kantonalvorstand nimmt Kenntnis von einei~
Schreiben der Oberstufenkonferenz, worin diese sich z:-
Verlautbarung der Sekundarlehrerkonferenz betreffen:i
zukiinftige Besoldung der Reallehrer vernehmen lisst.

87. Sitzung, 26. November 1959, Ziirich

Die Erziehungsdirektion hat den Lehrern, welche die
Uebergangskurse besuchen, gestattet, ihren Stundenpl:n
voriibergehend vom Stundenplanreglement abweicher 1
aufzustellen.

Dr. E. Bienz und M. Diener, als Vertreter der Seku-
darlehrerkonferenz, erldutern deren Vorschlag zun
Reglement betreffend Erteilung des Fremdsprache:-
unterrichts an der Sekundarschule. Der Kantonalvc:-
stand schliesst sich den Erwigungen der SLK an urd
leitet eine diesbeziigliche Eingabe an die Erziehungs-
direktion weiter, wobei auch der Wunsch ausgesproch«n
wird, die Sekundarlehramtskommission méchte zu ihron
Beratungen eine Vertretung der SLK zur miindlichen
Begriindung ihrer Antriige beiziehen.

Die beim Unterseminar Kiisnacht letztes Jahr durca-
gefiihrte erweiterte Aufnahmepriifung hat bei 78 %0 cor
Knaben und 61 /o der Midchen zu einer Verbesseru g
der durch die ordentliche Aufnahmepriifung erreichicn
Durchschnittsnote gefiihrt, bei 19 %/0 bzw. 39 %0 zu eier
Verschlechterung. Im Hinblick auf kommende Jalre
wird gegenwirtig iiber eine priifungsfreie Aufnahiae
guter Sekundarschiiler diskutiert.

Zur Werbung neuer Mitglieder werden an Nichtn t-
glieder persénliche Werbeschreiben versandt und :ir
die Oberseminaristen wieder ein Orientierungsabe:d
durchgefiihrt.

Der Kantonalvorstand genehmigt 18 Austritte weg=n
Aufgabe der Lehrtitigkeit (Heirat, Aufnahme eiier
andern Tétigkeit) und 12 Erlasse des Mitgliederbeitra; =s
wegen Krankheit, Studiums oder Auslandaufenthalte:

Eug. Erast

Redaktion des «Pidagogischen Beobachters»: Hans Kiinzli, Ackersteinstrasse 93, Ziirich 10/49

366



	
	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des Zürcher kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 18. März 1960, Nummer 6-7


